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Straßburg i. Elſ., 10. Auguſt. Der Biſchof 
von Straßburg, Dr. Stumpf, ift Abends geſtorben. 
Peſt, 10. Auguſt. Geſtern Nacht verursachte das 
8 in der Umgebung von Prag ſehr großen 

aden. 

Freiſtadt (Oberöſterreich), 10. Auguſt. In vielen 
Gemeinden des Bezirkes ſind zahlreiche Schäden durch 
Hochwaſſer, Hagelwetter und Blitzſchläge angerichtet 
vorden. 

Brüſſel, 10. Auguſt. Der Zug der Sozialiſten 
bildete ſich nach Aufhören des Regenguſſes von Neuem 
und begab ſich nach dem Park Saint Gilles, wo die 
Führer einen feierlichen Eid leiſteten, nicht zu ruhen. 
bis das allgemeine Stimmrecht in Belgien eingeführt 
ſein würde. In dieſem Momente een ein neuer⸗ 
licher, heftiger Regenguß die Manifeſtanten end⸗ 
giltig. (Siehe Belgien. D. Red.) 

Lima, 10. Anguſt. (Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureau's“.) Der neugewählte Präſident Oberſt 
Moralez Bermudez hat heute ſein Amt angetreten. 
Das Miniſterium iſt in folgender Weiſe zuſammenge⸗ 
ſetzt: Valcarel, Premierminiſter und öffentliche Ars 
beiten, Pedro Alex Solar erſter Vicepräſident, Bor⸗ 
pono zweiter Vicepräſident, Elmore Aeußeres, Quin⸗ 
lana Handel, Chavez Juſtiz, Suarez Krieg. 


Kaiſer Wilhelms Abfahrt von 
England. 
Kalſer Wilhelm hat am Freitag Abend 11 Uhr 


nach herzlicher Verabſchiedung von der englischen 


Königsfamilie an Bord der „Hohenzollern“ die Rück⸗ 
reiſe von England angetreten. Vorher hatte der 
Kaiſer noch an Bord der königlichen Yacht „Osborne“ 
beim Prinzen und der Prinzeſſin don Wales das 
Diner eingenommen. 

„Ueber den Abſchied Kaiſer Wilhelms von der 
Königin Viktoria entnehmen wir einer Londoner 
Meldung der „Voſſ. Ztg.“ noch Folgendes: Um 8 
Uhr verabſchiedete ſich der Sailer, der inzwiſchen 
die große britiſche Admiralsuniform mit Stern 
und Band des Hoſenbandordens angelegt hatte, von 
der Königin. Letztere küßte ihren Enkel auf beide 
Wangen, wünſchte ihm herzlich Lebewohl, nachdem er 
in wärmſten Worten ſeinen Dank für die ihm bewieſene 
Gaſtfreundſchaft ausgedrückt und verſprochen hatte, im 
nächſten Jahre wiederzukommen und bei der Gelegen⸗ 
heit auch London zu beſuchen. 

Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in Cowes am 
Freitag wird noch gemeldet: Der Kaiſer empfing 
während des Vormittags an Bord der „Hohenzollern“ 
den Prinzen von Wales, ſowie andere königliche 
Herrſchaften, die Mitglieder des Hachtgeſchwaders und 
viele hochgeſtellte Perſönlichkeiten. Später kehrte der 
Kaiſer nach Osborne zurück und nahm dort mit der 
königl. Familie das Dejeuner ein, bei welchem die Muſik⸗ 
kapelle der „Hohenzollern“ auf der Terraſſe ſpielte. 
Nach dem Dejeuner begab ſich der Kaiſer nach dem 
Hauptquartier des Yachtgeſchwaders und wohnte dort 
mit dem Prinzen von Wales verſchiedenen Ruder⸗ 
Wettkämpfen zwiſchen den Mannſchaften der königlichen 
Yachten bei. Kurz vor 6 Uhr verließ der Kaiſer 
unter ſtürmiſchem Jubel der verſammelten Volksmenge 
den Klub, fuhr auf einer Dampipinafje zum Beſuche 
mehrerer Yachten und nahm ſodann an Bord der 
Yacht des Vizekommandeurs des Hachtgeſchwaders 
den Thee ein. Während deſſen ſpielte auf beſonderen 
Wunſch des Kaiſers die Kapelle der „Hohenzollern“ 
vor dem Klub. Nach dem Thee kehrte der Kaiſer 
in Begleitung des Prinzen Heinrich und des Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales nach Osborne zurück. 


Verwaltung Helgolands. 


Die Uebergabe Helgolands hat Sonnabend ſtatt⸗ 
gefunden, worüber die folgenden Meldungen von 
Sonnabend Nachmittag vorliegen: 

Der Dampfer „Seamew“ iſt mit den engliſchen 
Küſtenwächtern heute Mittag abgefahren. Um 124 
Uhr kam die Kreuzerkorvette „Viktoria“ vor der Elbe 
in Sicht und um 13 Uhr mit dem Aviſo „Pfeil“ vor 
dem Südhafen. Beide Schiffe umfuhren die Inſel 
nach dem Nordhafen. Um 2% Uhr beſtieg der 
Staats ſekretür v. Boetticher das dem Aviſo „Pfeil“ 
angehängte Boot. Um 3 Uhr 14 Minuten trafen 
die Schiffe an der Landungsbrücke ein, wo der Gou⸗ 
verneur, eine engliſche Oſſizlerwache, Marineſoldaten, 
der Geiſtliche, der Arzt, der Geſandte v. Eiſendecher 
zur Begrüßung anweſend waren. Der Staatssekretär 
v. Boetticher in Begleitung des Korvettenkapitäns 
Geiſeler, ſowie der Geheimräthe Wermuth und Lindau 
und des Gouvernements⸗Sekretär Gaetke begaben ſi 
nach dem Gouvernements hauſe, wo engliſche Matroſen 
Ehrenwache hatten. Der Gouverneur verlas die Ar⸗ 
tikel des Abkommens, worauf der Staatsſekretär von 
Boetticher die Verwaltung mit folgender kurzen An⸗ 
ſprache übernahm: 

„Auf Grund des Vertrages Ihrer Majeſtät der 
Königin von Großbritannien und Irland und meines 
erhabenen Kaiſers übernehme ich im Auftrage meines 
Monarchen die Verwaltung der Inſel, die 11 unter 
der weiſen und gerechten Regierung Ihrer britiſchen 
Majeſtät wohl befunden hat, hoffend, daß das Wohl⸗ 
ergehen der Bewohner unter dem mächtigen Szepter 
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Ich übernehme hiermit die Verwaltung der Inſel.“ 
Um 33 Uhr wurde die deutſche Flagge unter 

Heaheſe und dem Geſang von „Deutſchland, 
eutſchland über Alles“ gehißt. Der Staatsſekretär 


v. Boetticher brachte ein Hoch auf die Königin von 


England aus, welches der Gouverneur Barkly mit 
einem Hoch auf den Kaiſer erwiderte. Um 4 Uhr 
begaben ſich die Herrſchaften nach dem Konverſations⸗ 


aus. 

Beim Feſtmahl im Konverſationshauſe, zu dem 
40 Einladungen ergangen waren, brachte Staatsſekre⸗ 
tär v. Bötticher folgenden Toaſt aus: r 

„Hochverehrte Herren! Man mag draußen in der 
Welt darüber ſtreiten, ob das Ereigniß, das ſich heute 
auf dieſer ſchönen grünen Inſel vollzogen hat, von 
weltgeſchichtlicher Bedeutung iſt oder nicht — für 

elgoland iſt es ein Ereigniß, dem die Bewohner mit 
Zagen entgegenſahen; denn es iſt nicht leicht, Ver⸗ 
hältniſſe, unter denen man ſich wohl befunden, aufzu⸗ 
geben; aber die Einwohner ſehen mit vollem Ver⸗ 
trauen dem Kommenden entgegen. 

Für uns Deutſche iſt es ein Beweis, daß auf dem 
Wege friedlicher Vereinigung zwiſchen Ihrer britiſchen 
Majeſtät und unſerem Allergnädigſten Kaiſer ein Ab⸗ 
kommen getroffen wurde, das für Deutſchland erfreu⸗ 
lich iſt; für uns iſt es ein Glück, dieſen Tag zu er⸗ 
leben, der die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den hohen Regierungen beweiſt, und daß beide Hand 
in Hand gehen und im Frieden für ihre Bevölkerung 
ſorgen wollen. In voller Freundſchaft und Kamerad⸗ 
ſchaft mit Ihnen, Herr Gouverneur, hegen wir die 
Hoffnung, daß Deutſchlands und Englands Regie⸗ 
rungen ſtets freundſchaftliche Beziehungen unterhalten, 
daß beide Heere ſich nie trennen, daß die hohe Weis- 
heit, welche die engliſche Herrſcherin jetzt bei dieſem 
Anlaß bewieſen, ſie ſtets lenken möge. Wir Deutſche 
hegen -eine beſondere Sympathie für die britiſche 
Königin — fie iſt die Mutter unſerer Kaiſerin Friedrich, 
die Großmutter unſeres erhabenen Herrn. 
wünſchen gr. Majeſtät ein langes Leben und eine 
gefegnete egierung. Sie lebe hoch!“ 

er engliſche Gouverneur Barkly toaſtete mit 
leiſer, bewegter Stimme auf den Kaiſer Wilhelm II., 
der Badedirektor Michels im Namen der Einwohner 
ebenfalls auf den neuen Herrſcher. Staatsſekretär von 
Bötticher dankte mit warmen Worten im Namen der 
Einwohner, und der Nachfolger dem abgehenden Gou⸗ 
verneur für alles Gute und für den ausgeſtreuten 
Samen, deſſen Früchte nun geerntet werden könnten. 
Während des Feſtmahls wurden die Erlaſſe des 
Kaiſers und des Reichskanzlers über die vorläufige 
Verwaltung Helgolands öffentlich angeſchlagen. 

Der ehemalige Gouverneur Barkly ſchiffte ſich 
nach dem Diner auf der engliſchen Yacht „Enchan⸗ 
treß“ ein unter beiderſeitigen, Saluten von 17 Ka⸗ 
nonenſchüſſen. Die deutſche Flagge wehte bis Sonnen⸗ 
untergang neben der engliſchen; Sonntag wurde nur 
die deutſche Flagge gehißt. 

Bereits am Freitag Abend kam der Marineſchlepp⸗ 
dampfer „Boreas“ von Wilhelmshaven mit der erſten 
deutſchen Wache und dem Flaggenmaſt an. Die 
Landung erfolgte erſt am Sonnabend. Am Sonn⸗ 
abend früh gingen auch die Kreuzerkorvette „Viktoria“ 
und das Panzerſchiff „Württemberg“ von Wilhelms⸗ 
haven nach Helgoland in See. Die Manöverflotte 
folgte Mittags nach. Die Manöverflotte war von dem 
Arkillerieſchulſchiff „Mars“ begleitet, auf welchem ſich 
Staatsſekretür Hollmann und Vizeadmiral Paſchen 
eingeſchifft hatten. ö 

Ueber den Beſuch des Kaiſers auf Helgoland iſt 
uns heute ein Telegramm zugegangen (Siehe Tele 
gramme. D. R.), welches durch die nachſtehende 
Drahtmeldung des „Berl. Tagebl.“ bedeutend ergänzt 
wird: Der Kaiſer iſt um 12 Uhr bei ſchönſtem Wetter 
mit Prinz Heinrich und Gefolge angekommen. Auf 
der Brücke wurde er von Ehrenjungſern in altem 
Helgoländer Koſtüm empfangen, die ihm eine au 
Blumen geformte Abbildung don Helgoland über⸗ 
reichten. Die Mädchen trugen Blumen, die Knaben 
Helgoländer und preußiſche Fähnchen. Eine Ehren⸗ 
kompagnie Seeſoldaten machte die Honneurs. Der 
Kaiſer ging dann auf das Oberland, und es begann 
auf dem Plateau unter dem Leuchtthurm vor einem 
im Freien errichteten Altar der Gottesdienſt. Nachdem 
die Militärkapelle den Choral „Allein Gott in der 

öh'“ geſpielt hatte, folgte die Predigt des Predigers 
zangfeld aus Kiel; er dankte der Vorſehung un 
pries das deutſche Vaterland. Dann folgte der Choral 
„Nun danket alle Gott.“ 

Hierauf verlas der Miniſter v. Bötticher die Ur⸗ 
kunde der Beſitz⸗Ergreifung; die deutſche Flagge und 
die Kaiſerſtandarte wurden aufgehißt und mit Jubel 
begrüßt. Hierauf ſprach der Kaiſer einige Worte, er 
jet feſten Willens, für Helgoland zu ſorgen. 

Dann begann der Vorbeimarſch der Matroſen und 
Seeſoldaten, etwa 3000 Mann, mit 2 Kapellen. Die 
Haltung der Truppen und die Sicherheit und Eleganz 
des Marſches ward allgemein bewundert. Hierauf 
begab ſich der Kaiſer mit Gefolge in das Gouverne⸗ 
mentshaus, um das Frühmahl einzunehmen. 

Ueberall wurde der Monarch mit größtem Jubel 
begrüßt. Sein freundliches, gebräuntes Geſicht gefiel 
auch den Helgoländern ausnehmend. 

Soeben wird eine lange Proklamation angeſchlagen, 
worin der Kaiſer verkündet, daß er die alten Gewohn⸗ 
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Herrn zu weiterer Blüthe gelange. heiten der Helgoländer, ſoweit als thunlich, berückſichtigen 


will. Die Zoll⸗ und Steuerverhältniſſe bleiben vor⸗ 
läufig unverändert. 
So iſt nun Helgoland enbailtig deutſch geworden. 

Ueber die vorfluftge Verwaltung Helgolands wird 
im amtlichen Theile des Reichsanzeigers folgender 
kaiſerlicher Erlaß an den Reichskanzler veröffentlicht: 

„Auf Ihren Vortrag beſtimme Ich, daß bis zur 
verfaſſungsmüßigen Regelung der Verhältniſſe Hel⸗ 
golands im Wege der Reichsgeſetzgebung die Regierung 
der Inſel in Meinem Namen, auf Grund der dort 
beſtehenden Geſetzgebung und unter Schonung der 
vorhandenen Verwaltungs⸗Organiſation, durch den 
Reichskanzler geführt werden ſoll. 

An Bord Meiner Yacht „Hohenzollern“, den 
9. Auguſt 1890. Wilhelm J. R. 

Im Anſchluß hieran erläßt der Reichskanzler nach⸗ 
ſtehende vom 9. Auguſt datirte Bekanntmachung: 

„Auf Grund vorſtehenden Allerhöchſten Erlaſſes iſt 
die Verwaltung der Inſel Helgoland und ihrer Zube⸗ 
hörungen unter meiner Oberleitung einem See⸗Offizier, 
welcher in dieſer Eigenſchaft den Titel „Kaiserlicher 
Kommiſſar für Helgoland“ beigelegt wird, über⸗ 
tragen. 

Der Geſchäftskreis des Gouverneurs und des 
Kaiſerlichen Kommiſſars iſt dahin abgegrenzt, daß 
dem Gouverneur die Verwaltung des Hafens, ein⸗ 
ſchließlich der Hafen ⸗ Polizei, die Verwaltung des 
Seezeichen⸗ und Leuchtfeuerweſens ſowie aller 
ſonſtigen techniſchen Seeſachen, dem Kaiſerlichen Kom⸗ 
miſſar dagegen die übrige Zivilverwaltung, insbeſondere 
die Verwaltung der Kommunal-, Polizel⸗, Kirchen⸗, 
Schul⸗, Domänen⸗, Steuer⸗ und Zollſachen, die Ver⸗ 
waltung der Seebadeanſtalt ſowie endlich die Rechts⸗ 
pflege obliegt. 

Die Verwaltung wird ebenſo wie die Rechtspflege 
bis auf Weiteres nach den zur Zeit auf Helgoland 
geltenden Rechtsnormen im Namen Sr. Majeſtät des 
Kaiſers geführt. 

Die bisherige Zuſtändigkeit der Behörden bleibt 
im Uebrigen unverändert. 

Mit Wahrnehmung des Amts des Gouverneurs 
iſt bis auf Weiteres der Kapitän zur See Geiſeler, 
mit Wahrnehmung des Amts des Kaiſerlichen Kom⸗ 
miſſars der Geheime Regierungs⸗Rath Wermuth be⸗ 
auftragt.“ 

Was die Helgoländer an dieſem Erlaß des Kaiſers 
ganz beſonders freundlich anmuthen wird, das iſt die 
Zusicherung, daß vorläufig „auf Grund der dort be⸗ 
ſtehenden Geſetzgebung“ „nach den zur Zeit geltenden 
Rechtsnormen“ regiert werden ſoll. Mit Befriedi⸗ 
gung wird es ſie weiter erfüllen, daß ein Militär⸗ 
gouverneur und ein kaiſerlicher Kommiſſar zur Leitung 
der Verwaltungsgeſchäfte eingeſetzt find. Von gewiſſer 
Seite hatte man den Helgoländern eingeredet, ſie, die 
bisher einen ziemlich gutdotirten engliſchen Gouver⸗ 
neur an ihrer Spitze ſahen, würden künftig etwa wie 
ein preußiſches Dorf verwaltet werden und womöglich 
in Gerichts- oder ſonſtigen größeren behördlichen An⸗ 
gelegenheiten in die nächſte holſteiniſche Kreisſtadt 
wandern müſſen. 
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Politiſche Tagesüberſicht. 

Inland. i 
Berlin, 10. Auguſt. 

— Ueber die politische, Bedeutung der Reiſe 
Kaiſer Wilhelms nach England erhält die „Poſt“ 
nachſtehenden Brief, angeblich von einer Perfönlichkeit, 
die ihr als wohl unterrichtet bekannt iſt; der Brief 
lautet: „Wie der Beſuch des Kaiſers Wilhelm in 
Osborne im vorigen Jahre der Ausgangspunkt für 
das anglo⸗deutſche Abkommen war, wie auch dieſes 
der Beſuch des Prinzen von Wales und die großartige 
Aufnahme deſſelben in Berlin nicht ohne Einfluß war, 
ſo geht in Kreiſen des Foreign Oſſice das Gerücht, 
daß die jetzige Anweſenheit des Kaiſers in Osborne 
nicht ohne politiſche Bedeutung ſein dürfte, daß zwi⸗ 
ſchen ihm, der Königin, dem Prinzen von Wales und 
Lord Salisbury Verabredungen ſtattfinden, deren 
Reſultate die Welt vielleicht nicht weniger überraſchen 
dürften, als der deutſch⸗engliſche Vertrag.“ 

— Bezüglich der Alters- und Invpaliditäts⸗ 
verſicherung macht der Landwirthſchaftsminiſter in 
einem Zirkular an die königlichen Regierungen darauf 
aufmerkſam, daß nur eine geringe Zahl der in den 
forſtfiskaliſchen Betrieben beſchäftigten Arbeiter ſich die 
in den früher veröffentlichten Uebergangsbeſtimmungen 
und den dazu erlaſſenen Ausführungsvorſchriften er⸗ 
wähnten Arbeits⸗ und Krankheitsbeſcheinigungen be⸗ 
ſchafft hat beziehungsweiſe noch rechtzeitig beſchaffen 
wird. Der Miniſter empfiehlt infolgedeſſen, die Be⸗ 
ſcheinigungen den forſtfiskaliſchen Arbeitern von Amts⸗ 
wegen zu ertheilen und nicht erſt deren Anträge auf 
Ausſtellung derſelben abzuwarten. Der Miniſter ver⸗ 
anlaßt infolgedeſſen die Regierungen, dafür Sorge 
zu tragen, daß die Arbeits- und Krankheitsbeſcheinigungen 
durch den betreffenden Oberförſter ausgeſtellt und 
den Arbeitern eingehändigt werden. 

— Der Afrikareiſende Dr. Peters iſt geſtern in 
Neapel mit dem Dampſer „Meduſa“ der britiſch⸗oſt⸗ 
indiſchen Linie eingetroffen und von der italieniſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft empfangen worden. Wie 
den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin telegraphirt wird, 
iſt Dr. Peters der Träger eines Schreibens des 
Königs von Uganda, Wanga, an den Kaiſer Wilhelm 
und den König der Belgier. — Der geſchüftsführende 
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12. Auguſt 1890. 42. Jahrg. 


— Der Lo „Daily Telegraph“ bemerkt 
anläßlich der Abreiſe des Kaiſers, des Kaiſers Beſuch 
ſei vorüber, aber die engliſch⸗deutſche Allianz ſei ein 
fait accompli. 

— Aus Liegnitz wird gemeldet, daß die dortige 
Regierung neben der Enquete über die Frauenarbeit 
auch eine ſolche über die Sonntagsarbeit angeordnet hat 

— Ueber die Bekämpfung der Sozialdemo⸗ 
kratie nach Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes hat nach 
der „Trier'ſchen Landeszeitung“ der Miniſter des 


Innern eine vertrauliche Verfügung unterm 18. Juli 
an die 


königlichen Regierungspräſidenten erlaſſen. 
Darin wird die beſondere Aufmerkſamkeit dieſer 
Beamten darauf gelenkt, den ſozialdemokratiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen mit Entſchiedenheit entgegenzutreten und 
zu dieſem Zwecke von den zu Gebote ſtehenden Mitteln 
unter ſorgſältiger Einhaltung der geſetzlichen Schranken, 
innerhalb Seien aber bis an die Grenze des Zus 
läſſigen Gebrauch zu machen. Ins beſondere ſoll dies 
auf dem Gebiete des Vereins⸗ und Preßweſens ge⸗ 
ſchehen. „Die Verſammlungen der Sozialdemokraten“, 
ſo heißt es wörtlich, „werden unausgeſetzt zu über⸗ 
wachen, die in denſelben begangenen Strafthaten 
jedesmal zur ſtrafgexichtlichen Verfolgung zu bringen 
und dieſe Verſammlungen aufzulöſen ſein, ſobald 
ein hierfür nach den beſtehenden Vorſchriften aus⸗ 
reichender Anlaß gegeben iſt. Was die Beſugniß 
ur Auflöſung einer Verſammlung anlangt, ſo iſt die⸗ 
ſelbe nicht auf die in § 5 des Vereinsgeſetzes vom 
11. März 1850 erwähnten Fälle beſchränkt, wonach 
die Auflöſung angeordnet werden kann, wenn in der 
Verſammlung Anträge oder Vorſchläge erörtert werden, 
die eine Aufforderung oder Unreizung zu ſtrafbaren 
Handlungen enthalten. 
mehr nach der Rechtſprechung des Oberverwaltungs⸗ 
erichts auf Grund des § 10, Titel 17, Theil 2 des 
Nlgemelnen Laudrechts auch über die Fälle hinaus 
zuläſſig, wenn ſie zur Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit oder Ordnung, wie in Fällen von 
ausbrechendem Tumult 2c., unbedingt nothwendig iſt.“ 
Es wird dann noch auf die Beſtimmung des preußi⸗ 
775 Vereinsgeſetzes hingewieſen, wonach die Schließung 
older politischen Vereine zuläſſig iſt, welche behufs 
gemeinſamen Wirkens in Verbindung treten. 

— Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Schrimm⸗Schroda wurde, wie vorauszuſehen 
war, mit bedeutender Mehrheit der polniſche Kandidat 
von Moszezenski gegen die deutſchen Bewerber Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graßmann (konſ.) und Landgerichtsrath 
Koliſch (freiſ.) gewählt. j 

Ratibor, 9. Auguſt. Oberſchleſiſche Großgrund⸗ 
beſitzer veranstalteten eine Enquete über den Kontrakt⸗ 
bruch ländlichen Geſindes. Sie wollen dieſelbe der 
Staatsregierung vorlegen, um obrigkeitliche Maßnahmen 
zu erzielen. 


„Frankfurt a. M., 9. Auguſt. Wie die „Frankf. 


Börſen⸗ und Handelsztg.“ mitgetheilt, hat der Ver⸗ 
band der Süddentihen Walzwerke in einer heute 
hier abgehaltenen Konferenz den Beſchluß gefaßt, die 
beſtehenden Preiſe unverändert feſtzuhalten. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 9. Auguſt. Nach 
dem heute veröffentlichten Ausweis der Staatstaſſe 
betrugen die Geſammteinnahmen im 2. Quartal 
83,084,729 Fl. oder 6,848,314 Fl. mehr als im 
2. Quartal 1889, die Geſammtausgaben 84,094,700 Fl. 
oder 536,717 Fl. weniger als in dem entſprechenden 
Zeitraum des Vorjahres. Die Bilanz ſtellt ſich ſomit 
um 7,385,081 Fl. günſtiger. 5 

Schweiz. Bern, 9. Auguſt. Da die franzöſiſche 
Grenze für Vieh aus Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn auch weiterhin geſchloſſen bleibt, ſind die 
ſchweizeriſchen Thierärzte an der deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Grenze angewieſen worden, für Frankreich 
beſtimmte Transporte von Rindvieh, Schafen und 
Schweinen zurückzuweiſen. — Die Frage, ob die 
Veranſtaltung einer ſchweizeriſchen Landesausſtellung 
für das Jahr 1893 in Bern angeſtrebt werden ſolle, 
iſt geſtern von einer größeren Verſammlung von 
Intereſſenten verneinend entſchieden worden; 
nüchſte ſchweizeriſche Landesausſtellung wird daher 
in Genf ſtattfinden. 7 
Frankreich. Paris, 9. Auguſt. Wie verlautet, 
entdeckte die Polizei bei Chamounix an der franzöſiſch⸗ 
ſchweizeriſchen Grenze einen weiteren geheimen Ver⸗ 
ſammlungsort ruſſiſcher Nihiliſten und fahndet nach 
angeblich von Paris dorthin gebrachten Exploſivſtoffen. 

Rußland. Die „Times“ meldet aus Petersburg: 
Unweit Tiumon griffen 180 nach Sibirien Transpor⸗ 
tirte, da ihnen —— — verweigert wurden, 


die 


Die Auflöſung erſcheint viel⸗ 


die 53 Mann ſtarke Eskorte an; 10 Gefangene wur⸗ 
den ſchwer verletzt, dann wurde der Marſch fortgeſetzt. 
— Die im Bezirk Annanjeff (Südrußland) gegen die 
Juden gerichteten Bauernrevolten ſind durch energi⸗ 
ſches Einſchreiten der Zivil⸗ und Militärbehörden 
unterdrückt worden. f 
England. London, 8. Auguſt. General Leiceſter 
Smith wurde zum Gouverneur von Gibraltar er⸗ 
nannt; an deſſen Stelle tritt der 8 von Connaught 
als Gouverneur des e von Portsmuth. 
Belgien. Brüſſel, 10. 
hierſeloſt ſtattfindenden großen ſozialiſtiſchen Mani⸗ 
feſtation zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts 
brachten zahlreiche Extrazüge aus der Provinz eine 
bedeutende Anzahl von Theilnehmern. Die Garniſon 
iſt in den Salem konſignirt. Polizei und Gens⸗ 
darmen ſind in Bereitſchaft, es wird jedoch keine 
Störung der Ordnung befürchtet. — Die PL der 
Theilnehmer an der Kundgebung wird auf 40,000 
geſchätzt. Die Ordnung i überall aufrecht erhalten. 
Um 14 Uhr erhob ſich ein ſtarkes Gewitter, wodurch 
die Manifeſtanten zerſtreut wurden. Sämmtliche 
Gruppen des Zuges hatten Fahnen und Plakate an 
ihrer Spitze, auf welchem die Forderung nach dem 
allgemeinen Stimmrecht zu leſen war. — Einen 
Maſſenaustritt belgiſcher Offiziere ruft, nach Brüſſeler 
Meldung, die vorgeſtern erwähnte Demiſſion des 
Generals van der Smiſſen hervor. Die Erregung 
innerhalb des Heeres ſei groß. Van der Smiſſens 
Rücktritt hängt dem Vernehmen nach mit der Frage 
der en euch zuſammen. General van der 
Smiſſen beabſichtigt, wie verlautet, ſich an die Spitze 
einer Agitation zur Einführung der perſönlichen 
Dienſtpflicht im Heere zu ſtellen. 
Amerika. Mit der Wahl Pellegrinis zum Präſi⸗ 
denten ſcheint wieder Ruhe eingetreten zu ſein. Der 
Belagerungszuſtand iſt aufgehoben. — Nach in Paris 
eingegangenen Nachrichten aus Buenos⸗Ayres vom 
8. d. M. Abends beabſichtigte die Regierung, dem⸗ 


uguſt. Zu der heute 


nächſt eine Nationalanleihe im Betrage von hundert 
Millionen Peſos aufzunehmen; in Finanzkreiſen ſtehe 
man dieſer Anleihe günſtig gegenüber. Die Börſe 
ſoll am 9. d. M. wieder eröffnet werden. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer wird nur kurze Zeit in Berlin 
verweilen, nur um die Parade abzuhalten, und ſich 
dann alsbald nach Rußland begeben. Das Gefolge 
des Kaiſers auf ſeiner Fahrt nach Rußland beſteht 
aus folgenden Herren: Prinz Albert zu Sachſen⸗ 
Allenburg, Reichskanzler v. Caprivi, Ober⸗Zeremonien⸗ 
meiſter und Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf zu 
Eulenburg, Generallieutenant und Generaladjutant 
von Hahnke, Generallieutenant und Generaladjutant 
v. Wittich, Generalmajor und General à la suite Gra 
Wedel, Kapitain zur See und Flügeladjutant Frhr. 
von Senden, Generalarzt und Leibarzt Profeſſor Dr. 
Leuthold, Major und Flügeladjutant von Zitzewitz 
und Geheimer Legationsrath Raſchdau. 

— Zum Gedächtniß der Schlacht bei Wörth 
ließ der Kaiſer, gleichwie am 20jährigen Gedenktage 
der Schlacht bei Weißenburg, am 6. Auguſt, in aller 
Frühe einen prächtigen Lorbeerkranz auf den Sarg 
Kaiſer Friedrichs in der Friedenskirche niederlegen. 
Die Schleife enthält das Datum des 6. Auguſt und 
den Namenszug unſeres Kaiſers mit der Krone. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, daß nur der 

Kaiſer von Oeſterreich, nicht auch, wie nach der, Köln. Z“ 
verlautet hatte, der König von Belgien, der König 
von Schweden und der Prinz von Wales an den 
Manövern in Schleswig⸗Holſtein theilnehmen werden. 

* Berlin, 10. Auguſt. Die Kaiſerin beſuchte 
Sonnabend Vormittag die Ausſtellung, welche aus 
Anlaß des internationalen mediziniſchen Kongreſſes 
im Landesausſtellungspark veranſtaltet iſt. Profeſſor 
Virchow übernahm die Führung. — Der Geheime 
Rath Ols hauſen, Direktor der hieſigen gynäkologi⸗ 
ſchen Klinik, welcher jüngſt aus Anlaß der Niederkunft 
der Frau Kronprinzeſſin von Griechenland nach Athen 
berufen war, weilt der „Kreuzztg.“ zufolge bereits 
ſeit vergangenen Montag wieder hier. Gutem Vers 
nehmen nach ſollen die in den Zeitungen erſchienenen 
Berichte über die Vorgänge am Krankenbett der er⸗ 
lauchten Wöchnerin, ſowie über den Verlauf des 
Wochenbetts durchaus nicht der Wahrheit entſprechen. 

* Karlsruhe, 9. Auguſt. Die Kronprinzeſſin 
von Schweden wird morgen mit ihren drei Söhnen 
von Schloß Mainau ü längerem Aufenthalt nach 
Schloß Heiligenberg bei Konſtanz überſiedeln. Der 
Kronprinz wird ſeine Gemahlin dorthin begleiten und 
am Tage darauf nach Schweden zurückkehren. 

a Baden-Baden, 9. Auguſt. Der Kaiſer von 
Braſilien iſt mit Familie und Gefolge heute Nach⸗ 
mittag zu längerem Aufenthalt hier eingetroffen. 

T Wien, 9. Auguſt. Der Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft, Freiherr Dr. Lucius v. Ballhauſen, tft zum 
Beſuche der landwirthſchaftlichen Ausſtellung hier ein⸗ 
getroffen. 

* Bad Gaſtein, 9. Auguſt. Der Kriegsminiſter 
Sg v. Verdy du Vernois tft nach Alt⸗Auſſee ab⸗ 
gereiſt. 
Bad Kiſſingen, 9. Auguſt. Der Herzog von 

Edinburgh iſt heute Mittag zum Kurgebrauch hier 
eingetroffen. 

Petersburg, 9. Auguſt. Die kaiſerliche Familte 
iſt geſtern nach Krasnoje Selo übergeſiedelt. 

* Budapeſt, 9. Auguſt. Kaiſer Franz Joſeph 
wird ſich am 17. Auguſt von den Debrecziner 
Manövern direkt nach Liegnitz begeben. 

5 * London, 9. Auguſt. Stanley tritt heute feine 
Feſtlandreiſe an und begiebt ſich zunächſt nach Paris. 


Armee und Flotte. 


„Potsdam, 9. Auguſt. Beim heutigen Adler⸗ 
ſchießen wurde Hauptmann von Suckow Schützenkönig 
und erhielt den vom Kaiſer als Preis ausgeſetzten 
ſilbernen Pokal. Den Kaiſerinpreis, eine Damascener 
Doppelflinte, erwarb Lieutenant von Finkenſtein, der 
dritte Preis, ein Gewehr, wurde dem Hauptmann 
von Buttlav zu Theil. 

— Wie die „Nowoje Wremja“ erfährt, werde den 

großen Manövern zwiſchen Krasnoje⸗Selo und 
Narwa auch der General im franzöſiſchen General⸗ 
ſtabe, Bois⸗Deffré, früherer Militärattaché in Peters⸗ 

burg, beiwohnen. 

a — Das Begnadigungsgeſuch für die engliſchen 
Gardegrenadiere iſt von drei Parlamentsabgeord⸗ 
neten dem Kriegsminiſter Stanhope überreicht worden. 

Es iſt von 40,000 Perſonen unterzeichnet. Der 

Miniſter verſprach, das Geſuch in reifliche Erwägung 

ziehen 1 wollen. i 
* Budapeft, 10. Auguſt. Wie hieſige Blätter 

melden, wurden die neuen Probegewehre der Ungari⸗ 

ſchen Waffenfabrik von der Kommiſſion in Wien als 
unbrauchbar zurückgewieſen, da ſie Sprünge zeigten. 


Kirche und Schule. 


— Die Verfügungen des Kultusminiſters v. Goßler 
über die Alterszulagen der Lehrer ſcheinen von 
verſchiedenen Regierungen in der Weiſe ausgeführt zu 
werden, daß den Orten mit Gehaltsſkala nach wie vor 
die Alterszulagen vorenthalten werden. In dieſem 
Sinne hat bereits die Königsberger Regierung für Oſterode 
und die Potsdamer für Pritzwalk entſchieden. Durch die 
Ausführungsbeſtimmungen des Miniſters iſt die ganze 
Vorlage illuſoriſch geworden, und wenn in einzelnen 
Bezirken die Zulagen auch an ſolche Lehrer gezahlt 
werden, die ſich bisher dieſer Gehaltsbezüge nicht er⸗ 
freuten, ſo haben ſie dies nicht dem Etatsgeſetz, ſondern 
der Gnade ihrer Bezirksregierungen zu verdanken. 
Wir ſind geſpannt darauf, wie die Unterrichtsver⸗ 
waltung den klaren Beſtimmungen des Etats gegen⸗ 
über ihre Anordnungen als zu Recht beſtehende ver⸗ 
theidigen wird. j 

— Nach einem Beſcheide des Unterrichtsminiſteriums 
auf eine Beſchwerde haben ſich die Lehrer der 
Empfehlung beſtimmter Schreibhefte für Schul⸗ 
kinder, ſowie der Rückweiſung minder guter Hefte, 
Dan dieſelben brauchbar und zwekmäßig find, zu ent⸗ 

alten. ' 

— Auf Anordnung der preußiſchen Unterrichtsver⸗ 
waltungen finden gegenwärtig Erhebungen über die 
vorhandenen Kreislehrerbibliotheken, Kirchſpielslehrer⸗ 
bibliotheken und Schülerbibliotheken ſtatt. Insbeſondere 
werden nähere Angaben über die Benutzung der 
betreffenden Bibliotheken im letzten Jahr, ſowie darüber 
verlangt, ob die Schülerbibliotheken auch von Erwachſenen 
benutzt werden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 9. August. Die Kapelle des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments befindet ſich jetzt auf der Konzert⸗ 
reiſe und konzertirt unter großem Beifall im Löwen⸗ 
Hräusfeller zu München. — Auf der Schichau'ſchen 
Werft legten, wie die „D. A. Z.“ ſchreibt, geſtern 
etwa 50 Arbeiter die Arbeit nieder und verlangten 
eine bedeutende Lohnerhöhung. Bei der in dieſem 
Jahre gar ſehr darniederliegenden Bauthätigkeit 
konnten ſie natürlich auf einen Erfolg des Streiks 
nicht hoffen, und ſo hat denn heute der allergrößte 
Theil der Arbeiter das Tagewerk wieder aufgenommen; 
die wenigen, welche noch ausſtehen, dürften dieſem 
Beiſpiele alsbald folgen. Die Arbeiter auf der 
Schichau'ſchen Werft And von der Firma Fey ange⸗ 
ſtellt und erhalten einen Tagelohn von 1,80 Mark. 

* Plehnendorf, 8. Auguſt. Geſtern brannte in 
rinzlaff das Gehöft des Gaſthausbeſitzers P. Wolf 
vollſtändig nieder. Infolge der Trockenheit griff das 
Feuer ſo ſchnell um ſich, daß das Wohnhaus und der 
Stall in kurzer Zeit in Aſche gelegt waren. 

* Schloppe, 8. Auguſt. Ueber das Vermögen 
der Gutsbeſitzer⸗Wittwe Auguſte Waſer, geborne 
Langhoff, in Jagolitz iſt das Konkurs⸗Verfahren er⸗ 
öffnet worden. — Die Roggenernte iſt jetzt hier durch⸗ 
weg beendet, und mit der Ernte des Sommergetreides 
hat man bereits rührig begonnen. Der Roggen iſt 
vollſtändig ohne Auswuchs trocken in die Scheunen 
gekommen und hat dieſelben mehr denn im Vorjahre 
gefüllt; der Körnerertrag iſt jedoch weniger lohnend. 

* Konitz, 8. Auguſt. Ein lehrreiches Stückchen 
fand in der letzten Strafkammerſitzung ſeine Erledi⸗ 
dung. Als die beim Gutsbeſitzer Marezynski in Loß⸗ 
burg dienenden Mägde Wilhelmine Müller und Pau⸗ 
line Barutta am 9. Februar d. Is. beim Melken der 
Kühe ſich in deutſcher Sprache unterhielten, trat der 
Sohn des Beſitzers, der achtzehn Jahre alte Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte Joſeph Marczynski, in den Stall mit 
der Bemerkung, wer ſolche Sprache ſpreche, verdiene 
aufgehangen zu werden. Darüber wurde die 
Müller ärgerlich und entgegnete, daß es nun immer 
ſchöner würde, man dürfe nun nicht einmal mehr in 
ſeiner Mutterſprache ſprechen; doch kaum hatte ſie 
dies geſagt, ſo erhielt ſie von dem Wirthſchaftsbeamten 
einen kräftigen Schlag ins Geſicht und wurde dann 
von demſelben von hinten gepackt und mit dem Geſicht 
auf den mit Dünger bedeckten Fußboden des Stalles 
niedergeſtoßen, wobei ſie ſich die Hände mit Dünger 
beſudelte, den ſie im Aerger über die ihr zu Theil 
werdende Behandlung dem Marczynski ins Geſicht 
ſchleuderte und ſagte, daß ſie bei ſolcher Behandlung 
nicht mehr weiter melken würde. Nun gerieth Mar⸗ 
ezynski in ſolche Wuth, daß er einen Melkeimer ergriff 
und damit der Müller mehrere Schläge auf den 
1 verſetzte. Nur dem Umſtande, daß die 


üller ſehr ſtarkes Haar hat, iſt es zu danken, daß h 


die Verletzungen auf dem Kopfe keine allzu ſchwere 
wurden. Joſeph Marczynski wurde wegen dieſer 
Mißhandlungen vom Schöffengericht in Zempelburg 
zu einer Geldſtrafe von 300 Mark (der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft hatte vier Monate Gefängniß be⸗ 
antragt) verurtheilt. Die gegen dieſes Urtheil einge⸗ 
legte Berufung hatte zur Folge, daß das Strafmaß 
auf 200 Mark eventl. zwanzig Tage Gefängniß her⸗ 
abgeſetzt wurde. 

* Krojanke, 8. Auguſt. Durch das frühe Ver⸗ 
trocknen der Kartoffeln wird die Hühnerjagd ſehr er⸗ 
ſchwert. Die Hühner, welche in den Kartoffeln wenig 
Schatten finden, halten ſich jegt am liebſten im Schatten 
des Waldes auf, wo ſie ihren Verfolgern leicht ent⸗ 
wiſchen können. 

* Berent, 8. Auguſt. Der Fleiſchbeſchauer Apo⸗ 
theker Borchardt hat in dem Fleiſche eines geſchlachteten 
Schweines des Fleiſchermeiſters Herrn Kantowski sen., 


welches dieſer ſelbſt gemäſtet hat, Trichinen vorge⸗ 


funden. Das Fleiſch wurde in vorgeſchriebener Weiſe 
unter Aufſicht des Polizeibeamten vernichtet. — Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß in der Sitzung 
vom 4. d. M., den früher gefaßten Beſchluß, bezüglich 
der Errichtung eines Schlachthauſes, aufzugeben und 
dieſen Gegenſtand ſo lange zu vertagen, bis das Pro⸗ 
gymnaſialgebäude, mit deſſen Bau im künftigen Jahre 
begonnen werden ſoll, fertig u wird. 

* Aus dem Kreiſe Kulm. Herr Apotheker 
Albrecht in Liſſewo hat ſeine Apotheke für 55,000 
Mark an Herrn Apotheker Kysler in Brieſen verkauft. 

() Liebemühl, 10. Auguſt. Der hieſige Herr 
Rektor Frindte hat ſeine Stelle an der Stadtſchule 
gekündigt und folgt einem Rufe als Kantor und 
Hauptlehrer an der ſtädtiſchen Volksmädchenſchule in 
Oſterode zum 1. Oktober d. J. Derſelbe hat ſich für 
das hieſige Schulweſen ſehr intereſſirt. Namentlich 
iſt ihm die Einführung eines geregelten Kirchengeſanges 
durch den gemiſchten Kirchenchor gelungen und wird 
ihm ein gutes Andenken bewahrt bleiben. 

* Mewe, 8. Auguft. Herr Gutsbeſitzer J. Witting 
in Adl. Liebenau hat ſeine Beſitzung an den Rentier 
77 5 Koppenhagen aus Mewe für 99,000 Mk. ver⸗ 
a 


uft. 

* Aus der Tuchler Haide, 7. Auguſt. Die 
Jagd verſpricht dem Anſcheine nach in dieſem Jahre 
gut zu werden. Die Rebhühnervölker ſind ſtark und 
ausgewachſen, und Junghaſen giebt es auch viel. Da 
die Wilddieberei immer mehr nachläßt, hat ſich auch 


der Rehſtand bedeutend gehoben. Die Thiere ſind 
nun ſo dreiſt, daß ſie am Tage in die Nähe der 
menſchlichen Wohnungen kommen und auf den Feldern 
äſen. Natürlich verurſachen ſie auch manchen 
Schaden im Getreide. Neulich kam ein Bock ſogar 
an ein Wohnhaus und ſah ganz gemüthlich durch das 
Fenſter in die Stube. (G.) 

*Leſſen, 8. Auguſt. Als Seltenheit wurde vor 
kurzer Zeit das gaſthausloſe Dorf Klonowken bei 
Pelplin erwähnt. Ganz daſſelbe gilt von dem Ritter⸗ 
gute und Pfarrkirchdorſe Schwenten, zu welchem eine 

rößere Anzahl Güter und Ortſchaften gehören. Der 

Inhaber des Rittergutes, Herr Frieſe, hat das früher 
am Orte beſtehende Gaſthaus ſchon vor 15 Jahren 
aufgehoben. — Als die Schule mit der kleinſten 
Schülerzahl in unſerer Provinz dürfte wohl die Schule 
zu Waldau, Kreis Roſenberg, gelten. Dieſelbe wird 
nur von zehn Kindern beſucht. (G.) f 
% Dirſchau. Das früher von Wiſotzki'ſche Grund⸗ 
ſtück auf Damerauerhöhe iſt für den Preis von 
22,500 Mark in den Beſitz des Herrn Senckpiel in 
Damerau übergegangen. 

* Königsberg, 9. Auguſt. Ueber den gemeldeten 
Beſuch des Prinzen Albrecht in Oſtpreußen, der zur 
Beſichtigung kommt, erfährt das „J. T.“, daß der 
Prinz zuerſt in Königsberg Beſichtigung hält und am 
20. Auguſt nach Inſterburg kommt. Er ſteigt bei 
Herrn von Simpſon⸗Georgenburg ab, beſichtigt am 
21. auf dem Uebungsplatze bei Pieragienen die 1. 
und 37. Kavalleriebrigade (alſo auch die Tilſiter 
Dragoner) und fährt noch am ſelben Tage nach Gum⸗ 
binnen weiter. — In unſerer Umgegend entlud ſich 
geſtern Mittag ein kurzes Gewitter, wobei der Blitz 
eine neue Scheune in Kl. Bartau bei Friedrichſtein 
(vor dem Friedländer Thore) traf und dieſelbe in 
ee Minuten mit dem geſammten Einſchnitt ein⸗ 
äſcherte. 

* Dt. Eylau, 8. Auguſt. Unſer Geſerichſee hat 
auch in dieſem Jahre wieder ſein Opfer gefordert. 
Am Donnerſtag Nachmittag badete das 73jährige 
Mädchen des Gaſtwirths Axt in Schwalgendarf im 
See und ertrank. 5 

* Lösen, 8. Auguſt. Am 27. Auguſt cr. feiert 
Herr Amtsgerichts⸗Sekretär Schober zu Lötzen ſein 
50 jähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe iſt ununterbrochen 
beim frühereren Stadt⸗ und Landgericht Lötzen, dann 
Kreisgericht Lötzen beſchäftigt geweſen. 

* Neidenburg, 7. Auguft. Geſtern Vormittag 
brannte die Scheune und der Viehſtall des Beſitzers 
Koslowski in Gr. Grabowen nieder. Die ganze be⸗ 
reits eingefahrene Ernte iſt mitverbrannt, ſo daß dem 
e Beſitzer ein bedeutender Verluſt 
entſtanden iſt. Dank der herrſchenden Windſtille 
konnte das Feuer auf die beiden genannten Gebäude 
beſchränkt werden. Man vermuthet, daß das Feuer 
aus Rache angelegt iſt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
12. Auguſt: Warm, wolkig, ſchön, ſpäter 
windig. ek 
13. Auguſt: Sehr warm, lebhaft windig, ver 
änderlich, Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 11. Auguſt. 

»[Sonntagsbericht.] Geſtern hatten wir wieder 
einen der wenigen Tage, wo es in allen e 
lokalen und allen naturſchönen Punkten unſerer Um⸗ 
gegend voll war. Der erſte Menſchenſtrom ergoß ſich 
Morgens nach Kahlberg und der Haffküſte, ihm folgte 
am Nachmittag ein zweiter ebendahin. Unzählbar 
war dann die Unmaſſe von Perſonen, welche Dampfer 
„Maria“ am Nachmittag nach Schillingsbrücke be⸗ 
förderte. Ueberhaupt gewährte geſtern Nachmittag 
der Elbingfluß oberhalb des Fiſcherbaums ein höchſt 
lebendiges Bild. Zahlreiche Ruderboote, darunter 
die ſchlanken Fahrzeuge der hieſigen 
klubs, durchſchnitten hier den 
an dem die am Nachmittag ſtattfindende Waſſerwehr⸗ 
Uebung der Krankenträgerpatrouillen Elbing, Trunz 
und Lenzen eine große Zahl von Zuſchauern anlockte. 
Aber auch nach Engliſchbrunnen zu war der Verkehr 
auf dem Waſſer recht lebhaft und dieſes Lokal ſelbſt 
war gut beſucht. Daſſelbe gilt von Vogelſang, Pfarr⸗ 
äuschen, wo der Sammelverein für katholiſche Waiſen⸗ 
häuſer ein Sommervergnügen beging, Weingrundforſt, 
wo Herr Pelz von der Leiſtungsfähigkeit ſeiner Ka⸗ 
pelle durch ein wohlgelungenes Konzert Zeugniß ablegte, 
und Bel levu e. Hier konzertirte die Kapelle des in Thorn 
garniſonirenden Ulanenregiments Nr. 4, und wir 
müſſen ſagen, daß dieſes Konzert bei weitem das 
beſte der letzten diesjährigen Militärkonzerte war. 
Die Vorträge der Kapelle waren von einer für Blech 
ſelten feinen Nüancirung und Präcifion und fanden 
daher lebhaften Beifall. Viele Nummern mußten 
auf lebhaftes Verlangen des Publilums wiederholt 
und einige zum Schluß noch zugegeben werden. — 
Auch die ſchönen Punkte unſerer weiteren Umgebung, wie 
Cadienen und Panklau, waren recht gut beſucht. Nach 
den letztgenannten Orten einſchließlich Tolkemit hatte 
der Geſangverein „Volksliedertafel“ nebſt Damen in 
der Anzahl von ungefähr 80 Perſonen einen Ausflug 
i der zur Zufriedenheit der Theilnehmer 
verlief. 

* [Waſſerwehrübung] Geſtern Nachmittag fand 
am Kämmereibauhof unter Leitung des eigentlichen 
Schöpfers der Waſſerwehr, Herrn Dr. Hantel, und 
unter der techniſchen Leitung des Herrn Feldwebel 
Patzki vom Pionierbataillon Fürſt Radziwill in 
Königsberg eine Uebung der aus den Krankenträger⸗ 
patrouillen der Kriegervereine Elbing, Trunz und 
Lenzen hervorgegangenen Waſſerwehren mit den 
neuen Stahlpontons ſtatt, der bei Beginn u. a. die 
Herren Landrath Etzdorf, die Vorſitzenden der drei 
genannten Kriegervereine und des Vereins Neu⸗ 


kirch⸗ Niederung ſowie einige Mitglieder des 
Magiſtrats beiwohnten. Die Uebung erſtreckte 
ſich zunächſt auf die Unterweiſung in den 


Handgriffen und dann in der Herſtellung der 
verſchledenen Maſchinen zum Transport von Menſchen 
und Vieh. In dieſen Maſchinen wurden auf dem 
Elbingfluß mehrere Uebungsfahrten gemacht, ſo daß 
bei der Hitze des geſtrigen Tages und der langen 
Dauer der Uebung dieſe eine reſpektable Leiſtung der 
in einer Stärke von 43 Mann daran theilnehmenden 
Mannſchaften war. Die Uebung fand in zwei Theilen 
ſtatt, zwiſchen denen eine Pauſe gemacht wurde. 
Während der Pauſe erſchienen die Herren Regierungs⸗ 
präſident v. Heppe, Oberregierungsrath Rathlew 
und Regierungsrath Müller auf dem Uebungsplatze. 
Hier legte ſich die ſtädtiſche Dampfbarkaſſe „Forelle“ vor 
die zu Maſchinen verbundenen Pontons und ſchleppte 
dieſelben mit den Ehrengäſten und Mannſchaften zur 


Elbingfluß, ſchau, 
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Eiſenbahnbrücke, wo als beſondere Uebung die Her 
ſtellung einer fliegenden Fähre vermittelſt der Ponton; 
erfolgte. Von der Eiſenbahnbrücke fuhren ein 4 
der Ehrengäſte auf der „Forelle“ nach der Stadt z 
rück, während die Maſchinen, durch kräftige Ruder 
ſchläge getrieben, mit anderen nachfolgten. Die Uebun 
endete gegen 8 Uhr. Eine fernere Uebung der Waſſer⸗ 
wehren iſt für den 12. Oktober in Ausſicht genom⸗ 
men und zwar in Verbindung mit einer Kranken 
trägerübung. i 
* Aus Kahlberg] ſchreibt man uns: Die abge? 
laufene Woche war für das hieſige Badeleben eine der 
ünſtigſten. Mit Ausnahme des Freitag war be⸗ 
tändig das herrlichſte Wetter. Die klare Luft ließ 
die gegenüberliegenden Haffufer in prächtigſter Deu 
lichkeit und Schönheit erſchauen. Faſt beſtändig war 
angenehmer Wellenſchlag, ſo daß das Baden bei ein 
Waſſerwärme von 15—18 Grad höchſt erquickend 
und erfriſchend wirkte. Am Strande bei der Strand“ 
halle konzentrirte ſich beſonders am Vormittage das 
geſellige Leben. Die Kapelle miſchte ihre Klänge in 
die ewiggleichen Melodien der Meereswogen, und von 
— — her tönte dumpf der Donner der Kanonen 
erüber. 


Weiſen ertönen ließ. Den Schluß der Woche machte 
die bekannte Reunion in den Sälen des Belvedere, 


ragenden Platz, welchen fie unter den humoriſtiſchen 
Sängergeſellſchaften einnehmen, mit Erfolg behaupten 
Da die Leiſtungen der einzelnen Mitglieder hier be 
kannt find, jo können wir uns ein genaueres Eingehen 
auf dieſelben erſparen. Daß ſie hier anerkannt und 
gewürdigt werden, erhellt daraus, daß der Saal der 
Bürgerreſſource trotz der hochſommerlichen Hitze am | 
Sonnabend gut beſucht und geitern geradezu überfüllt 
war. Beſonders hervorragend ſind die Vorträge 
Damenkomikers Herrn Ohaus, deſſen Verwandiungd 
len durch die Schnelligkeit, in der fie ſich voll? 
ziehen, verblüffend wirken. Die Vorträge des Herrn 
Goswin als muſikaliſcher Excentric⸗Clown halten, was 
die Ankündigungen verſprochen haben. Die einzelnen \ 
Nummern wurden an beiden Abenden ſehr belfällig 
aufgenommen, was die Sänger veranlaßte, das Pro⸗ N 
gramm beträchtlich zu erweitern. 2 
* (Sonnabend fand im „Goldenen Löwen“ eine N 
außerordentliche Delegirten⸗Verſammlung des hiefigen 


au, 5 aus Marienburg, 1 aus Neuteich und 1 auß 
Zienenhef erſchienen waren. Es handelte fich um die 
endliche Vereinigung der beiden beſtehenden Peſtalozzi⸗ 
vereine der Provinz zu einem Rechtsvereine. Die 
Statuten des Vereins lagen gedruckt vor und wurden 
den Delegirten eingehändigt. Der Vorſitzende des 
Elbinger Lehrervereins, Herr Lehrer Kntſch, hielt di 
Eröffnungsrede. Mit warmen Worten gedachte ek 
darin an das Verhalten der Danziger Lehrer in den 
Vereinigungsangelegenheit und rühmte die Selbst? 
loſigkeit, mit welcher dieſelben das vorliegende, von 
der Agentur Elbing weſentlich revidirte Statut in 
einer unlängſt gehaltenen Delegirten⸗Verſammlung an⸗ 
genommen haben. Den erſchienenen Delegirten legte 
er ein Gleiches ans Herz. Nachdem das Statut vor⸗ 
geleſen worden war, entſpann ſich eine kurze Debatte 
über einige unweſentliche Punkte, worauf einſtimmige 
Annahme desſelben erfolgte. In den Vorſtand des 
neuen Vereins wurden gewählt Kutſch⸗Elbing als 
erſter und Mielke I-Danzig als zweiter Voxſitzender, 
Spiegelberg⸗Elbing als erſter und Mielke II⸗Danzig 
als zweiter Schriftführer, Gebauer⸗Danzig als Schaz⸗ 
meiſter, Kuhn⸗Maxienburg und Schmidt ebenda als 
Kaſſenreviſoren. Außerdem wurden für die vier Gaue, 
aus welchen der Verein beſtehen ſoll, je ein Gau⸗ 
vorſteher gewählt, und zwar für Elbing Rettig, für 
Danzig Both, für Thorn Dreyer und für Konitz 
Backhaus. Die endliche Vereinigung der beiden weſt⸗ 
preußiſchen Peſtalozzivereine iſt nunmehr als vollzogen 
zu betrachten. Es bedarf nur nach der Beſtätigung 
des entworfenen Statuts durch die Regierung. Herr 
Kutſch hat es bereitwilligſt übernommen, ihr dasſelbe 6 
zu unterbreiten. Das Statut fordert in ſeinem 8 1 
Unterſtützungen für alle Wittwen und Ganzwaiſen 
der ordentlichen Mitglieder. Unverheirathete Mitglieder 
zahlen jährlich 3 Mark, verheirathete 6Mark Beitrag. 
Den Lehrer⸗Wittwen und ⸗Waiſen werden durch den 
neuen Verein ganz bedeutende Verſorgungsgelder zu“ 
fließen können, und deſſen Einrichtung daher mik 
Freuden zu begrüßen. 4 
* [Perſonalien.] Verſetzt find: der Amtsgericht?‘ 7 
rath Maſuth in N an das Amtsgericht 1078 
Saalfeld Oſtpr., der Amtsrichter Rempe in Soldau 
an das Amtsgericht in Wartenburg und der Amts? k 
richter Schweers in Saalfeld Oſtpr. an das Amts⸗ 
gericht in Soldau. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
mit Penſion iſt dem Amtsrichter Steffenhagen in 
Gerdauen ertheilt. 73 
Ordensverleihung. Dem Privatförſter Brüsle 
u Döberitzfelde im Kreiſe Dt. Krone iſt das allgemeine 
hrenzeichen verliehen worden. 4 
*Inſpizirung.] Der Inſpekteur des Torpedo“ 
weſens, Kapitän zur See Barandon, wird demnächſt 
} 
f 


Ruder⸗ Peſtalozzivereins ſtatt, wozu auch 2 Lehrer aus u 


1 
hier und in Pillau die im Bau bezw. in der Aus- ö 
E 


rüſtung befindlichen Torpedoboote inipiziven. Die 
Schichau'ſche Werft iſt nun mit dem Bau von dr N 


das erhebliche Gewicht don 
hat, | 


Die Erneuerung der Looſe zu 


Diviſionsbooten und ſechszehn Torpedobooten 
beauftragt. Das zuletzt fertig geſtellte Diviſionsboot, 
welches 17 5 an Größe und Maſchinenſtärke, wie 
auch in ſeinen inneren Einrichtungen von den vor⸗ 
handenen Fahrzeugen dieſer Klaſſe abweicht, erlangte 
— tie man der „Kreuzztg.“ ſchreibt — bei der 
Probefahrt die bisher noch nicht erreichte Geſchwindig⸗ 
keit von 23,5 Knoten in der Stunde. Bei der Ueber⸗ 
führung dieſes Schiffes von Pillau nach Kiel wurde 
die etwa 400 Seemeilen haltende Strecke von dem⸗ 
ſelben in 21 Stunden zurückgelegt. 

* Beſuch.] Die Vorſtandsmitglieder des Danziger 
Vorſchußvereins weilten geſtern nebſt ihren Familien 
als Gäſte der Elbinger Handwerkerbank in unſerer 
Stadt. Nachdem die Gäſte von den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern und dem Aufſichtsrath der letzteren am Bahn⸗ 
hof empfangen worden, ging es zunächſt zur Bürger⸗ 
reſſource und von dort nach der Einnahme eines Früh⸗ 
ſtücks zu einem Rundgang durch die Stadt, auf welchem 
u. a. der Kaſinogarten und auch der in der Fabrik 
der Herren Löſer u. Wolff ausgeſtellte Pokal bejichtigt 
wurden. Hierauf wurde das gemeinſame Mittageſſen 
in der Bürgerreſſource eingenommen, und dann ging 
es du Wagen zunächſt nach Vogelſang, wo auch dem 

vedere ein Beſuch abgeftattet wurde. Auf dem 
weiteren Ausfluge berührte die Geſellſchaft Pfarrhäuschen, 
Dambitzen und Weingrundforſt. Von hier wurden 
diejenigen Gäſte, welche ſchon Abends nach Danzig 
zurückfahren wollten, zum Bahnhof geleitet, während 
ein anderer Theil noch hier blieb. ’ 

* Berfonalien beim Militär.] Der Kaſernen⸗ 
Inſpektor Schade iſt von Danzig nach Dt. Eylau, der 
Kaſernen⸗Inſpektor Kugler von Erfurt nach Danzig, 
Balder von Schweidnitz nach Pr. Stargard verſetzt, 
der Zahlmeiſter Hannemann dom 3. Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 14 (Strasburg) mit Pen⸗ 
ſion in den Ruheſtand getreten. Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Grall iſt unter Ueberweiſung zu der Korps⸗Inten⸗ 
dantur des II. Armeekorps zum etatmäßigen Inten⸗ 
dantur-Aſſeſſor ernannt worden. 

* [Spazierfahrt.) Die Schüler und das Lehrer⸗ 
kollegium des Realgymnaſiums unternahmen heute 
früh nach 8 Uhr auf den Dampfern „Iris“ und 
„Sailer“. einen Ausflug nach Kahlberg, zu dem die 
Pelz'ſche Kapelle engagirt war. Um 8 Uhr ſetzte ſich 
der Zug der Schüler vom Schulhofe des Real⸗ 
gymnaſiums unter den Klängen der Muſik in Be⸗ 


wegung und paſſirte don da die Burg⸗, Heil. Geiſt⸗ 


und Waſſerſtraß e.. 
* [Eine Mittagsmuſik! brachte heute die gegen⸗ 
wärtig hier weilende Kapelle des Ulanenregiments 
No. 4 dem Bezirksoffizier des hieſigen Landwehr⸗ 
bezirls, Herrn Hauptmann v. Loſſau, dar. 
(Kollekten.] Geſtern fand in allen evangeliſchen 
Kirchen der Monarchie zum Beſten der Miſſion unter 
den Juden eine Kollekte ſtatt. Am Erntedankfest, den 
5. Oktober, wird eine ſolche zur Abhilfe der dringendſten 
Nothſtände in der 7 Landeskirche und in 
der darauf folgenden Zeit auch eine Kollekte in den 
evangeliſchen Haushaltungen durch kirchliche Organe 
abe werden. 

Ortsinſpektion. Dem Pfarrer Stuemer in 
Pröbbernau iſt die Ortsinſpektion über die Schulen 
Kahlberg, Narmeln, Neukrug, Pröbbernau und Vogel⸗ 
ſang im Kreiſe Danziger Niederung übertragen 


worden. 

15 gun Sängerbundesfeſt in Wien] find 
heute mit dem Mittagszuge fünf Mitglieder der hie⸗ 
ſigen Liedertafel dorthin gefahren. Am Mittwoch 
paſſirt der Königsberger Sängerverein, der ſich, wie be⸗ 
reits von uns gemeldet wurde, am Freitag mit einem 
Chorgeſang hören laſſen wird, in der Stärke von 60 
Mitgliedern den hieſigen Bahnhof. . 

[Betriebsüberweiſung.] Dem von der könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg reſſortirenden 
königlichen Eiſenbahnbetriebsamt zu Thorn iſt vom 
1. September d. 88 ab die Verwaltung der bisher 
dem königlichen Eiſenbahnbetriebsamt zu Bromberg 
unterſtellten Strecke Graudenz— Jablonowo innerhalb 
der den königlichen Eiſenbahnbetriebsämtern durch die 
unter dem 24. November 1879 Allerhöchſt genehmigte 
Eee der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung zuge⸗ 
wieſenen Reſſortbefugniſſe übertragen worden. 

* [Meber die Ernte] berichtet die „Königsberger 
Land⸗ und Forſtwirthſchaftliche Zeitung“: Bei der 
heißen, trockenen Witterung hat die Ernte ſchnelle 
Fortſchritte gemacht, ſo daß außer Roggen nunmehr 
auch bereits der größte Theil des Weizens und der 
Gerſte geborgen iſt, während die übrigen Körner⸗ 
früchte bei der großen Hitze ſchnell zur Reife ge⸗ 


langen 

N (Ernte. Während die Getreideernte auf der 
Höhe bereits ihrem Ende entgegengeht, hat man in 
der Niederung kaum mit dem Anhauen des Hafers 
begonnen. Die ſpäte Einheimſung dieſer wichtigen 
Jiutterfrucht machte ſich bereits in der letztjährigen 
Periode dadurch bemerkbar, daß die Höhe ungleich 
ſchwereres Getreide erzielte, als die Niederung. Der 
Grund dieſer Verzögerung kann nur in zu ſpäter 
Ausſaat geſucht werden. Auch in dieſem Jahre iſt 
von der Höhe ſeit 14 Tagen Hafer am Platze, welcher 
5 58 Pfund pro Scheffel 
o daß die Niederungsbeſitzer, welche mit ihrem 
leichten Material ſpekulirt hatten, dieſes jetzt für Spott⸗ 

preiſe verkaufen müſſen. 
[Kgl. Preußiſche 183. 


4 1 Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Ausgabe der Looſe zur L M 


Klaſſe hat begonnen. 
( dieſer Klaſſe, deren 
Weiterſpiel gewünſcht wird, muß unter Vorlegung der 
betreffenden Looſe 4. Klaſſe 182er Lotterie bis zum 
295. d. Mts., Abends 6 Uhr, erfolgt ſein. Nach dem 
25. d. Mts. haben die Spieler keinen Anſpruch mehr, 

| ihre bisher geſpielte Nummer wieder zu erhalten. 
ehandlung von Wespen: und Horniffen- 
; Man entjerne zunächſt den Stachel aus der 
Wunde, mache dann Einreibungen mit verdünntem 
Salmiakgeiſt und Umſchläge von Bleiwaſſer. Iſt man 
vom Hauſe weit entfernt, fo lege man nach Entfer⸗ 
nung des Stachels ſeuchte Erde, welche öfters erneuert 

wird, auf die Stichwunde und deren Umgebung. 
4 [Die Jagd] auf wilde Enten ift jetzt in vollem 
Gange und die ganze Nacht über, hauptſächlich gegen 
Morgen, hörte man vom Drauſenſee her die Schuͤſſe 
der Entenſchützen in faſt ununterbrochener Folge. 
Die Jagdpächter find mit den diesjährigen Erträgen 
ſehr Zufrieden, namentlich die Krickente hat reichli 
lire während die Märzente ſeltener wird; ebenfalls 
u eine Abnahme des Bläßhuhnes, hier Bapke genannt, 
1 inder de nen, auch die feinſchmeckende Bekaſſine 
2 Schreib ich ſeltener, welches wohl dem Umſtande zuzu⸗ 
pen th ft, daß die ſogenannten ſchwimmenden Kam⸗ 

0 Ertrien zu ſeſtem Lande geworden ſind. 

unken.] Geſtern Nachmittag ertrank hier 
der Gypsmühle der Maurer Johann 
b⸗Kolonie, welcher bei einer Kahn⸗ 
! Bun e Uebermuth 
ins Waſſer geſprungen, von 
hrten aber jedesmal in den Kahn gezogen 


worden war, bis dieſelben ihn nicht mehr erreichen 
konnten Die Leiche iſt bisher noch nicht aufgefunden. 
* Eine erhebliche Prügelei] entwickelte ſich in 
der verfloſſenen Nacht auf dem Inn. St. Georgendamm, 
wobei wieder einer der Betheiligten übel zugerichtet 
worden iſt. Bei dieſer Gelegenheit ſchrieen die Rauf⸗ 
bolde ſo entſetzlich, daß die angrenzenden Bewohner 
erſchreckt aus dem Schlaf auffuhren. Die Thäter 
ſollen Fleiſcher ſein. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Berlin, 9. Auguſt. Der internationale 
mediziniſche Kongreß wurde heute geſchloſſen. 
Sowohl der die Stadtverwaltung Rom's leitende 
italieniſche Regierungskommiſſar als auch Crispi hatten 
durch Telegramme die Wahl Roms als Kongreßort 
freudig begrüßt. Die Stadt Chicago hatte eine ſehr 
warm gehaltene Einladung, den nächſten Kongreß in 
Chicago abzuhalten, et allein die Einladung 
kam post festum. Der Kultusminiſter von Goßler 
überſandte ein ihm zugegangenes und an den Kongreß 
gerichtetes Telegramm der Großherzogin von Baden; 
daſſelbe lautet: „Der ſeinem Schluſſe ſich 2 
wichtige ärztliche Kongreß hat während ſeiner be⸗ 
deutungsvollen Tagung gewiß auch mehrfach in 
Ihnen den Gedanken wachgerufen, mit welcher Theil⸗ 
nahme meine heimgegangene Mutter ihm in regem, 
verſtändnißvollem Inkereſſe gefolgt fein würde. Dies 
Ihnen auszusprechen, war mir Bedürfniß.“ Der 
Miniſter hat darauf der Großherzogin geantwortet, 


großartige Kundgebung zu Gunſten der friedlichen 
Kulturarbeit ſei. Der ſtürmiſche Beifall, welcher der 
Verleſung dieſes Telegramms folgte, wurde noch erhöht 
durch die daran geknüpften Worte Virchow's: „Die 
bedeutungsvolle Stellung, die die Kaiſerin und 
Königin Auguſta in der Entwickelung aller Seiten der 
praktiſchen Menſchenliebe eingenommen, iſt weit über 
die Grenzen unſeres Landes in allen ziviliſirten 
Ländern bekannt und bewundert worden. Wie die 
Kaiſerin daheim bis zu ihrem Tode unermüdlich be⸗ 
ſchäftigt war, die Gründung von Krankenhäusern und 
Aſylen, jene gewaltigen Wohlthätigkeitsvereine, zu fördern 
und in der Aufklärung über Krankheit und Leid hilfreich zu 
wirken, ſo hat ſie das unvergeßliche Verdienſt er⸗ 
worben, jene großen internationalen Mittel, wie ſie 
vorzugsweiſe das rothe Kreuz geboten hat, in wirk⸗ 
amſter Weiſe auszubilden. Die Geſchichte der 
Krankenpflege bewahrt die Erinnerung an zahlreiche 
Frauengeſtalten, die in ſelbſtloſer Bingebung die 
Pflichten der Humanität übten als leuchtende Vor⸗ 
bilder für Zeitgenoſſen und Nachkommen. Kein Bei⸗ 
ſpiel iſt aber bekannt, daß eine Frau, noch dazu eine 
ſo hochſtehende, in ſoweit umfaſſender und zugleich in 
ſo gewiſſenhafter Weiſe die höchſten Aufgaben einer 
auf alle Kreiſe der Menſchheit in Frieden und Krieg 
gerichteten Thätigleit geübt hätte, möge ihr Gedächt⸗ 
niß ſie ſegnen, mögen die Nachfolger auf ihren Wegen 
leich hochherzige Frauen in allen Schichten der Ge⸗ 
ſelſchaſt in immer Iccbe Weiſe finden.“ 
Profeſſor Adolf Tobler, der bekannte Romaniſt, 
welcher die auf ihn gefallene Wahl als Rektor der 
Berliner Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität für das 
nächſte Studienjahr angenommen hatte, hat nunmehr 
aus Geſundheitsrückſichten auf dieſe höchſte akademiſche 
Würde verzichtet. 

* Schwerin, 9. Auguſt. Die Nachricht von einer 
neuerlichen Erkrankung des Hof⸗Intendanten Freiherrn 
von Ledebur iſt völlig unbegründet. 

„Der Tod hat Eduard von Bau ernfeld, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, Sonnabend früh um 
83 Uhr von feinen Leiden erlöſt. Es war ein 
ſchweres Sterben. Die zähe Kraft Bauernfelds leiſtete 
dem Verfall einen ſo energiſchen Widerſtand, daß ſo⸗ 
gar einige Male, nachdem er ſchon vollſtändig auf⸗ 
gegeben war, eine wunderbare Erholung eintrat. 
Eduard von Bauernfeld hat ein Alter von 88 Jahren 
erreicht. In Norddeutſchland iſt er durch ſeine Luſt⸗ 
ſpiele ſo heimiſch geworden wie in Süddeutſchland. 


und Romantiſch“ gehören noch heute zu dem feſten 
und beliebten Repertoirbeſtand der deutſchen Bühnen. 
Aber auch als lyriſcher Dichter und als Erzähler hat 
Bauernfeld Bedeutſames geleiſtet. Er war auch 
ins deutſche Parlament gewählt worden, mußte aber 
aus Geſundheitsrückſichten die Wahl ablehnen. — 
Bauernfeld's Ableben erfolgte durch Erſtickung. Den 
eſammten nicht unbedeutenden Nachlaß widmete 
auernfeld der Errichtung einer Bauernfeldſtiftung, 
deren Zinſen alljährlich als Preis für das beſte 
deutſche Luſtſpiel dienen ſollen. Einige Verwandte 
und ſonſt naheſtehende Perſonen wurden mit Legaten 
bedacht, welche in Renten beſtehen, die jedoch nach 
dem Ableben der Nutznießer der Bauernfeldſtiftung 
zufallen. Die Koſten der Leichenfeier wird das Burg⸗ 
theater beſtreiten. Beim Ableben Bauernfeld's waren 
ſein Rechtsfreund Dr. Weißl und der Landtagsabge⸗ 
ordnete Grübl zugegen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 9. Auguſt. Die ſchändlichen Thaten 
des Muſiklehrers Neumann, welche bei ihrem Bekannt⸗ 
werden mit Recht ie ini Entrüſtung hervorriefen, 
unterlagen heute der Beurtheilung der zweiten Ferien⸗ 
Strafkammer des Landgerichts I. Der Korridor des 
Gerichtsgebäudes machte den Eindruck eines Schul⸗ 
voxraumes; 24 Mädchen im Alter von 8 bis 16 
Jahren waren, zum größten Theil in Begleitung ihrer 
Eltern, erſchienen, um gegen den Unhold Zeugniß ab⸗ 
Fasten, der ſeine Stellung als Lehrer zu verab⸗ 
cheuungswerthen Attentaten mißbrauchte. Der An⸗ 
geklagte, Muſiklehrer Emil Julius Chriſtian Neumann, 
wird beſchuldigt, während der Zeit vom Jahre 1884 
bis Februar 1890 in mindeſtens 26 Fällen mit ſeinen 
Schülerinnen, davon in 24 Fällen mit ſolchen unter 
14 Jahren, unſittliche Handlungen vorgenommen zu 
haben. Am Tage der Verhaftung Neumanns wurde 
ſein 21jähriger Sohn bekanntlich in der Wohnung er⸗ 
hängt gefunden; anfangs ſchöpfte man Verdacht, daß 
der Angeklagte auch einen Mord begangen habe, um 
die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen auf ſeinen Sohn 
wälzen zu können. Dieſer Verdacht hat ſich aber nicht 
beſtätigt. Dagegen wurde er durch die Zeugenver⸗ 
nehmung der ihm zur Laſt gelegten Sittlichkeitsver⸗ 
brechen überführt. Nach dem Antrage der Staats⸗ 


ch anwaltſchaft erkannte der Gerichtshof auf das höchſte 


zuläſſige Strafmaß, 15 Jahre Zuchthaus, und gleich⸗ 
128 wurden ihm die Ehrenrechte auf die Dauer von 
10 Jahren abgeſprochen. Der Verurtheilte erklärte, 
ſich bei dem Urtheile beruhigen zu wollen. \ 

Neapel, 8. Auguſt. In dem Prozeſſe gegen 
Caporali, welcher am 13. September v. J. einen Stein 
auf den Minifterpräfidenten Crispi geſchleudert hatte, 
ſprach die Jury die Unzurechnungsfähigkeit des Ange⸗ 
klagten aus. Der Aſſiſenhof beſchloß daher, Caporali 
behufs Ueberführung in das Irrenhaus an die Be⸗ 
hörde auszuliefern. 8 


Seine „Bekenntniſſe“ und das Luſtſpiel „Bürgerlich] Ke 
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Arbeiterbewegung. 


* London, 9. Auguſt. In Südwales dauert der 
Ausſtand fort. Nach vielfachen Unterhandlungen 
lehnten die Werkeinſteller die ihnen vorgeſchlagenen 
Bedingungen ab. 

* Niew⸗ Hort, 9. Auguſt. Heute hat der Aus⸗ 
ſtand des Dienſtperſonals der „New⸗Jork Zentral“ 
und „Hudſon⸗River“ Eiſenbahn begonnen. Der Ver⸗ 
kehr zwiſchen Buffalo und New⸗York ſtockt. Alle 
Weichenſteller haben ihre Poſten verlaſſen. Seit 
Abends 7 Uhr ſind keine Züge vom Hauptbahnhofe 
mehr abgelaſſen 8 - 

* New⸗Nork, 10. Auguſt. Der Geſellſchaft der 
New⸗Nork⸗Zentral⸗ und Hudjou-Niver-Bahn. gelingt 
es ſchnell, für die ſtreikenden Arbeiter neue zu engagiren. 
Die Bahnhöfe ſind von Detektives bewacht. Der 
Vizepräſident Clarke benachrichtigte die Bürgermeiſter 
von Albany, daß das Eigenthum gefährdet ſei, und 
verlangte Schutz. Die Miliztruppen von Buffallo 
und Syrakuſe ſind für mögliche Fälle in Bereitſchaft 
gehalten. Die Frachtverlader und Weichenſteller des 
Weſtſhore⸗Bahnhofs in Weehawlken haben ebenfalls 
die Arbeit niedergelegt. Die Stellen derſelben ſind 
ſofort wieder beſetzt worden. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 10. Auguſt. Mit der Wendeſchen 
Mord⸗Affaire wird von der „N. A. 3.“ folgender 
Vorgang in Verbindung gebracht: Unter den vielen 


daß der Kongreß bisher herrlich verlaufen und eine] Zujchriften, welche die hieſige Kriminalpolizei in 


Sachen des geheimnißvollen Wendeſchen Mordes be⸗ 
reits erhalten, befindet ſich auch eine ſolche aus 
Wittenberg, welche durch die jüngſt veröffentlichte Be⸗ 
ſchreibung der Perſon und der 8 des muth⸗ 
maßlichen Mörders veranlaßt iſt. m 23. Juli 
Abends, um dieſelbe Stunde, an welcher vier Tage 
uvor die Wende in Berlin ermordet wurde, tödtete 
ich dort in einem mittleren Gaſthofe ein fremder 
Mann durch Meſſerſchnitte in den Hals, an denen er 
nach zweiſtündigem qualvollem Leiden verſtarb. Vor 
ſeinem Tode ſchrieb er, da er ſeines durchſchnittenen 
Kehlkopfes wegen der Sprache nicht mehr mächtig war, 
ſeinen Namen und als Grund ſeines Selbſtmordes 
„Krankheit“ auf. Der Name hat ſich beſtätigt, nicht 
ſo die angebliche Krankheit. Der Selbſtmörder hat 
alſo noch im Angeſicht des Todes bezüglich des Grun⸗ 
des ſeines Selbſtmordes gelogen. War das ſchon 
recht auffällig, ſo gewinnt die ganze Sache noch eine 
beſondere Bedeutung dadurch, daß die Beſchreibung 
der Perſon und der Kleidung des Geſuchten vollſtän⸗ 
dig mit der Perſon und Kleidung des Selbſtmörders 
ſtimmt. Hierzu kommt, daß der bei Leipzig ortsange⸗ 
hörige Selbſtmörder am 23. Juli, von einer Ferien⸗ 
reiſe zurückkehrend, aus Berlin dort ankam, 

* München, 10. Auguſt. Nachdem die Vorſtände 
und Delegirten des hier tagenden Stenographen⸗ 
tages in feierlicher Auffahrt die Gräber Gabels⸗ 
berger's und Profeſſor Geber's beſucht und geſchmückt 
hatten, fand heute Vormittag die Enthüllungsfeier des 
Gabelsberger⸗Denkmals am Eingang der Ottoſtraße 
ſtatt. Mit den Feſtgenoſſen des In⸗ und Auslandes 
erſchienen als Ehrengäſte die Behörden des Staates 
und der Stadt. Die Weihrede hielt Oberbürger⸗ 
meiſter Fiſcher (Gera). Ein Chor von Sängern 
trug einen von Redwitz gedichteten Feſthymnus vor. 
Hierauf ſprach Bürgermeiſter Dr. v. Wiedenmayer, 
übernahm das Denkmal und legte Namens der Ge⸗ 
burtsſtadt einen Kranz an demſelben nieder. Außer⸗ 
dem ſprachen Vertreter aus Wien, Bern, Kopenhagen, 
Helſingfors, Rom und New⸗York. Ein Feſtmarſch 
beſchloß die Feier, welcher ein zahlreiches Publikum 
beiwohnte. Auch die 72jährige Tochter Gabelsbergers 
und deren Sohn waren anweſend. — Zum Steno⸗ 


graphentag find heute mehrere Pariſer Delegirte ein⸗ 


getroffen. 

»Die erſte Hinrichtung mittelſt Elektrizität. 
Ueber die Geſchichte dieſer merkwürdigen Exekution 
berichtet die „Independance belge“ vom 6. d. M.: 
mmler war bereits ſeit einigen Tagen über ſein 
Schickſal unterrichtet und befand ſich in einem Zu⸗ 
ſtande unbeſchreiblicher Augſt und Aufregung. Er 
hatte erfahren, daß die kurzlich an Stieren vorge⸗ 
nommenen Experimente zweſſelhaſten Erfolg gehabt 
hatten, indem die Thiere erſt nach wiederholten 
elektriſchen Schlägen und unter ſchrecklichen Leiden 
verendet waren. Er verbrachte daher ſeine letzten 
Stunden in fürchterlichſter Pein. Vergeblich ſuchte 
der Gefängnißgeiſtliche ihm Muth zuzuſprechen Am 
29. März 1889 hatte Kemmler die Mathilde Seigler 
ermordet. Seit jenem Tage war er beſtändig, von 
Woche zu Woche, zwiſchen der Hoffnung auf Be⸗ 
gnadigung und der Furcht vor der Hinrichtung hin⸗ 
und hergeſchleudert worden. Geſtern zitterte er wie 
Eſpenlaub und ſtieß in ſeiner Zelle bei dem geringſten Ge⸗ 
räuſch von Schritten die ſchrecklichſten Angitrufe aus, 
da er beſtändig den verhängnißvollen Moment heran⸗ 
enaht glaubte. Noch geſtern Abend flehte er den 
Geiſtichen an, ſich für ihn ins Mittel zu legen, damit 
er nicht durch Elektrizität getödtet, ſondern „blos“ 
gehängt werde. Heute früh wurde er beinahe ohn⸗ 


mächtig, als man ihn aus feiner. Belle holte 
und nach dem Seſſel führte, auf welchem er 
feſtgebunden werden und ſeine Strafe erdulden 


ollte. Die Hotels von Auburn waren 
eit zwei Tagen mit Neugierigen angefüllt, die Zeugen 
der Hinrichtung ſein oder wenigſtens über den Ver⸗ 
lauf derſelben die erſte Nachricht haben wollten. Die 
Behörden hatten jedoch die nöthigen Vorkehrungen 
getroffen, um alle Gaffer fernzuhalten. Nur Aerzte, 
Elektriker, Beamte und einige Vertreter der Preſſe 
wurden zugelaſſen. Bis zur Stunde liegen über 
dieſes furchtbare wiſſenſchaftliche und ſtrafrechtliche 
Experiment folgende Einzelheiten vor: Im Wider⸗ 
ſpruche mit den N re der Gelehrtenwelt 
war die erſte elektriſche Entladung, obwohl mit aller 
erdenklichen Sorgfalt vorgenommen, doch nicht tödtlich. 
Der unglückliche Kemmler hatte einen furchtbaren Stoß 
erhalten, der eine entſetzliche Entſtellung ſeiner Phy⸗ 
ſiognomie bewirkte; allein er lebte noch. Die an⸗ 
5 855 Sachverſtändigen behaupten, er habe gänzlich 
die Beſinnung verloren gehabt, doch wird die Er⸗ 
klärung beſtritten. Nach einer Wartepauſe von meh⸗ 
reren Minuten wurde ein neuer elektriſcher Strom in 
Bewegung geſetzt, und während vier und einer 
halben Minute unterhalten — der erſte hatte nur 
15 Sekunden gedauert. Diesmal verrichtete die 
Elektrizität ihr Werk. Ein widerlicher Dampf ging 
von den Kleidern und dem Körper des Delinquenten 
aus. Kemmler hatte aufgehört zu leben. Auf Grund 
der Wahrnehmungen neigt man allgemein der Anſicht 
zu, daß die Elektrizität als Todesſtrafe, wenigſtens 
unter den Bedingungen, unter denen ſie diesmal an⸗ 
gewandt worden iſt, den an ſie geſtellten Erwartungen 
nicht entſpricht. Anſtatt die Qualen des Verurtheilten 
abzukurzen, hat ſie dieſelben auf eine raffinkrte Weiſe 


längert. 
verre Wien, 8. Auguſt. Nach dem amtlichen Ergeb⸗ 
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niſſe ſind bei dem Eiſenbahnunglück bei Blowitz 
4 Perſonen, davon 2 Eiſenbahnbeamte, getödtet, 10 
ſchwer und 32 leicht verletzt worden. Ein offizielles 
Communiqué der Generaldirektion der Staatsbahnen 
macht das Reſultat der Unterſuchung betreffs der 
Eiſenbahnunfälle bei Voels in der Nähe von Inns⸗ 
bruck und bei Blowitz in der Nähe von Pilſen be⸗ 
kannt und konſtatirt auf Grund des Sachverhaltes, 
daß lediglich elementare Ereigniſſe und keineswegs die 
Außerachtlaſſung von Vorſichtsmaßregeln und Dienſt⸗ 
vorſchriften die Schuld hieran tragen. 

Paris, 9. Auguſt. Das Gerücht über Cholera⸗ 
Erkrankungen in Paris wird dementirt. 

* Leobſchütz, 9. Auguſt. Der Blitz fuhr auf 
freiem Felde bei dem Dorfe Caſimir in zuſammenge⸗ 
ſtellte Gerſtegarben, wobei die ſämmtlichen, vor dem 
Gewitter geflüchteten Erntearbeiter getödtet wurden. 
Troppau, 9. Auguſt. In Folge von Wolken⸗ 
brüchen ſind das Oppa⸗Thal und Mora⸗Thal über⸗ 
fluthet, die niedriger gelegenen Theile von Freiwaldau 
ſind überſchwemmt, die Brücken, Waſſerwerke und 
verſchiedene Gebäude ſind ſchwer beſchädigt. Die 
Behörden haben entſprechende Anordnungen getroffen, 
um in ſanitärer Beziehung nachtheilige Folgen der 
Ueberſchwemmung abzuwenden. 

„Cairo, 8. Auguſt. Die Regierung hat bes 
ſchloſſen, an allen Punkten des Rothen Meeres, wo 
eine Ausſchiffung von Pilgern zu gewärtigen iſt, 
Militär⸗Detachements 8 und Militärpoſten 
zu errichten, ferner einen beſonderen Kreuzer auf dem 
Suez⸗Kanal zu ſtationiren, um eine etwaige Landung 
zu verhindern. Die Cholera in Djeddah rafft täglich 
Hunderte dahin. / 


Telegramme. 


Helgoland, 10. Auguſt. Der Kaiſer traf 
um 11! Uhr Vormittags auf der „Hohenzollern“ 
ein und wurde vom Staatsminiſter v. Bötticher, 
den Spitzen der Behörden, dem Badepublikum 
und der einheimiſchen Bevölkerung mit der 
rößten Begeiſterung rei en. Auf dem 
Sberlande and nach An uft des Kaiſers 
Feldgottesdienſt ſtatt. Nach einer Aunſprache 
des Kaiſers wurde die Flaggenhiſſung unter 
Salut ſämmtlicher Schiffe vorgenommen, wo⸗ 
rauf ein Parademarſch ſämmtlicher Marine⸗ 
truppen folgte. Hierauf wurde eine Adreſſe 
der Einwohner überreicht. Nach dem Mittags⸗ 


mahl ſchifften 1 5 die Truppen ein. Der 
Kaiſer reiſte um 31 Uhr nach Wilhelmshaven ab. 
Crefeld, 11. Auguſt. Bei einem geſtern 
ſtattgehabten Gewitter ſtürzte in Folge Kanals 
bruchs ein von fünfzig Perſonen bewohntes 
aus ein. Zwanzig onen ſind gerettet, 
echs todt herausgezogen. Die Rettungs⸗ 
arbeiten ſind noch in vollem Gange. 
Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 11. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Bo 7 75 Feſt. Cours vom 9.8. | 11/8. 
pCt. . pu Pfandbriefe 97,70 97,50 
31 pCt. tpreußiiche Pfandbriefe. 98,10 98,— 
Oeſterreichiſche Goldrente 4 96.— 95.90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,90 | 89,90 
Br anknoten 241.— 241.90 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,60 176,70 
e Rei 1 107,40 107,40 
4 pCt. preußiſche Eonfols . 106,50 | 106,40 
Kr. Rumänier 102,10 102. 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Pxioritäten | 112,80 | 112,80 
Produften- Börde 
Cours vom „ ah 
Weizen Auguſt . | 189,— | 192,50 
Sept.⸗Olt. 182,.— | 185,— 
Noggen höher. 
Auguſt 165,50 166,50 
Sept.⸗Okt. 156,20 157,50 
1 0 8 5 loco 23,50 23,50 
üböl Auguft . 8 59,50 60,— 
Septbr.⸗Okfttt. 57,30 58,20 
Spiritus 70er Aug.⸗Sept. 38,80 38,90 


e ee 11. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſiuns⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt . 
Loco nicht contingentirt 
Auguſt nicht contingentixt . 


59,50 A Brief. 
n 
39,.— „ Geld. 


N Butter⸗ Bericht 

von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 9. Au guſt, 
Gertraudten⸗Straße 22. 

Wiewohl der Conſum in der verſtoſſenen Woche äußerſt 

ſchwach war, blieb die Stimmung doch unverändert feſt. 

Zufuhren waren verhältnißmäßig klein und haben mehr 

oder weniger faſt alle Qualitäten unter dem anhaltenden 

heißen Wetter zu leiden. 

Die Preiſe in Kopenhagen und Hamburg erhöhten ſich 

und iſt bei einigermaßen zunehmendem Bedarf auch hier 

eine weitere Erhöhung zu erwarten. 

Amtliche Notirungen 

der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs 


Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Ufance. 
Hof: u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 4 95 97 
Ila. 7 „ 90— 94 
IIIa. 1 „ — — 
Abfallende 2 „ 75— 85 
Landbutter: Preußiſche 14 5 „ 70— 78 
5 Netzbrücher 2 „ 70— 73 
2 Pommerſche 5 „ 70— 73 
9 Polniſche 1 „ 72— 75 
8 Bayriſche Senn⸗ * „ — — 
" Bayr che Land · " 9 2 un 
5 Schlefiide „ „ 9-7 
9 Galiziſche 5 „ 67 — 70 
2 Margarine 0 „ 40 70 
Tendenz: Bei mäßiger Nachfrage und genügenden Ein⸗ 


lieferungen nahm das Geſchäft eine abwartende Haltung ein. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 11. Auguft: Sch Meta, Kapt. H. Schuhmacher, 
mit Teakholz von Elsfleth. 
Am 11. Auguſt: Schiff Pinus, Kapt. C. Sieg, leer, 
von Lübeck. 


waaren-Fabrik v. 


Gummi- g. Rense. Paris. 
Feinſte Spezialitäten. 

ollfr. Bert 28 „Mielck, Frankfurt a M. 

pezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert ohne Firma 

gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Milly Müller mit dem 
Gerichts⸗Aſſiſtenten Max Flatow⸗ 
Memel. Frl. Margarethe Hübert⸗ 
Königsberg mit dem Ingenieur Felix 
Hübert⸗Berlin. Frl. Anna Beeck⸗ 
Hardershof mit dem Landwirth Hein⸗ 
rich Froth z. Z. Königsberg. 
Geboren: Adolf Kinder⸗Memel, S. 
Georg Gäbler⸗Danzig, T. Pfarrer 
Rohrmoſer⸗Schillehnen, T. 
Geſtorben: Vikar Anton Malinski⸗ 
Dryezmin. Kaufmann Otto Rudolf 
Windmüller⸗Bromberg, 61 J. Frau 
Hulda Kräh, geb. Schlutz⸗Schleuſenau, 
22 J. Rentier Ludwig Marklin⸗ 
Danzig, 63 J. Frau Juſtine Rahn⸗ 
Stutthof, 66 J. Turnlehrer Friedr. 
Ernſt Gernot Maßmann⸗Teplitz. Frau 
Neun Fel Hundrieſer⸗Danzig, 85 J. 
rau Fried. Düſterwald⸗Grabau, 65 J. 
Frau Kreis⸗Gerichtsrath F. Lauge⸗ 
Paſſenheim, 86 J. Kaufmann Wil⸗ 
helm . Gebauer = Königsberg, 52 J. 
Frau Eliſabeth Hallmann, geb. Möller- 
Königsberg, 51 J. 


Elbinger Staudes⸗Amt. 
Vom 11. Auguſt 1890. 
Geburten: Arbeiter Carl Schal⸗ 
kowski 1 S. — Gelbgießermeiſter Rich. 
Siebert 1 T. — Kellner Carl Nawrath 
1 T. — Arbeiter Guſtav Burkowsky 
1 T. — Fabrikarbeiter Franz Paſenau, 
1 T. — Fabrikarbeiter Auguſt Döring, 
1 5 — Fabrikarbeiter Wilhelm Preuß 
I 
Sterbefälle: Arbeiter Friedrich 
Thiel, S. 7 J. — Schuhmacher Franz 
Sprenger, T. 9 M. — Holzvermeſſer 
Auguſt Potrafky, S. 11 T. 


Bekanntmachung. 


Der Bau eines neuen Schulhauſes 
ſoll an einen geeigneten Unternehmer 
vergeben werden. 

Preisforderungen ſind bis ſpäteſtens 


Montag, d. 18. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Ahr, 


im Bureau T einzureichen. 

Anſchlagsauszüge ſind gegen Erſtat⸗ 
tung der Schreibkoſten im Bureau 1 zu 
entnehmen, woſelbſt auch die Zeichnungen 
und Bedingungen eingeſehen werden 
können. 

Elbing, den 11. Auguſt 1890. 

Die Bau⸗Deputation. 


gez. Lehmann. 


Medicinal-Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger. 
Chemiker Dr. C. 


U 


Bischoff - Berlin 
vom Weinberge 
besitzer an 
Ern. Stein NE 
\ in 8 
Erdö-Bönye B 
bei Tokay . 


garantirt rein, als 
vorzügl Stärkungs- % 
mittel bei allen 

Krankheiten za 
empfoblen, verkauft 
zu Engros-Preisen 

General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 
Cajetan Hoppe in Elbing 
Wiih. Potrafky 
Herm. Krüger 
Adolph Schwarz 
Aug. Schmidt 
Felsenkeller 
Nickel, Berliner Chaussee 1, 
Kussat, Burgstrasse 8, 
Chr. Kögel in Jungfer, 
Herm. Kung in Saalfeld, 


Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Wer fein Geld 1 
jetzt gut und bombenſicher an⸗ 
legen will, kanfe nur 


königl. preuß. conſ. 4 
Hlaalsanleihe, 


die nicht verlooſt werden, alſo 
keinen Verluſt in Ausſicht ſtellen 
und das läſtige Nachſehen von 
Ziehungsliften erſparen. Stücke 
in Höhe über 300 M., 400 M., 
2 500 M., 600 M., 1000 M., 
5 2000 M, 3000 M. 5000 M. x. 
A find täglich je nach dem Courſe 
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äume nicht!! 
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— ca. 106 ¼ % — zu beziehen von 
Richard Schröder, 


Bankgeſchäft. Berlin W 8. 
Telephon Te 2708. Taubenſtr. 20. 
gegründet 1875. 


34000 Mark auf ſichere Hypothel 
geſucht. Näheres L. Hinterſtr. 24, 2 Tr. 


Umzugshalber ſind gut erhaltene 
Möbel zu verkaufen Niederſtraße 7b. 


Sedan⸗Feier 1890. 


Die Vorſtände der Vereine, Jnnungen und Gewerke, ſowie alle diejenigen 
Herren, welche ſich für eine allgemeine Feier der zwanzigjährigen 
Wiederkehr des Tages von Sedan intereſſiren, werden gebeten, zu einer Be⸗ 


im Gewerbehauſe einzufinden. 
Elditt. Etzdorf. 


Fuchs. 


Werren 


oz 


3394 


An 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mod. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 


Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


7 A 20. Gegen Hämorrhoiden, 
e 
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Bart- 


G. Seifer „ SI RIESEN. 
Der 


Eiſenbahn Fahtplan 


Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 
Maler i.künst. zahnersatzeit, 


Spezialität: 
Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


DRESDEN 


In allen durch Plakate kenntlichen Handlungen ſind Looſe à 1 Mk. 
— 11 Looſe für 10 Mk. — der N 


Großen Kölner Lotterie 


Ziehung 9. September 1890 


zu haben. Looſe à 1 Mk. empfiehlt und verſendet 


August Fuhse. 
Berlin W., 


ſprechung darüber ſi 
Dienſtag, den 12. d. Mts., Abends 8 / Uhr, 
Jeder Beſtellung ſind 30 Pfg. für Porto und Liſte beizufügen. 


Netke. Westphal. 
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Roofe-General: =a 
Debit, 2 
Friedrichſtr. 79. — 
N 


i 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 

| | ; 
. GAATTZ 

Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei. 


Das Anjchlagen der Zettel laſſen wir 
nach dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. 


Rothe 


Günstigste Kreuz - Halbe 
L Antheile 
Chancen: |. 0050 11 60 Pf. 


à 3 Mk. 


Hauptgewinn Baar 


50,000 Mark 


ohne Abzug zahlbar. 


Schon auf 00 ar Porz 
W 2000 und Liste 

Ein 54 1000 bitten 30 Pf. 
Treffer. beizufügen. 


Zu beziehen durch die Generalagentur: 
Lud. Müller & Co., 
Bankgeschäft in Berlin, Hamburg, 
München, Nürnberg. 

Hier bei: G. Grossmann, 
Cigarren-Handlung — R. Lessing, 
Uhrmacher, Alter Markt — Cajetan 
Hoppe, Cigarren-Handlung, Friedr. 
Wilhelms-Platz. 


Weintrauben, 


ausgewählte Sorten, exquiſite 
packung, ein 10 Pfund - Korb 3 Mark. 
Ein Fäßchen, 5 Kilo, Tafelwein, weiß 
oder roth, M. 3,75, ein 5 Kilofaß hoch⸗ 
feinen Ruſter Medieinal⸗Aus bruch 
M. 6,50. Alles frachtfrei jeder Poſt⸗ 

ſtation gegen Caſſa oder Nachnahme. 

f Roth Lipöt, 
Werſchetz, Ungarn. 


Fünf eulmiſche Morgen 
Grasweide, 


auf Verlangen auch getheilt, hat 
zu verpachten 


Brauerei Englisch Prunnen. 


Ein gut empfohlener, unverheirath. 
Wirthſchaftsbeamter, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet vom 12. Oktbr. 
Stellung als 


Hof: u. Fpeicherverwalter 


in Mortung bei Zajenskowo. Gehalt 
Mk. 400. Zeugniſſe, Familienangaben 
und Alter bittet einzuſenden f. Geige 
i. V. Ed. Girand. f 


Nach Stettin 
expedire D. „Nordstern“ Mitt⸗ 
woch, den 13. er., früh, via Königs⸗ 


berg. } 
Slbinger Dampffhifs-Hheterei 


F. Schichau. 


gerne 


| 


Ver⸗ 


Br 


ſämmtl. 


ür Schloſſer! Z. Schloſſerei 
erfzeuge, dar. Drehb., Ambos, 


Schraubſt., Blaſebalg, Schmiedewerkzeug 


und Spindel z. Balance fortzugsh. bill. 
v. ſof. zu verk. Waedlich, Königs⸗ 
berg i. Pr., Hintere Vorſtadt 13. 


Tüchtige Eiſen⸗ 


dreher 


finden ſofort Beſchäftigung bei 


Albert Wiese Nachf, 


Bromberg. 


Suche zum 1. Oktober oder auch 
früher eine anſtändige, zuverläſſige 


2 
Wirthin, 
in der feinen Küche bewandert und in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft, 
Meierei (Milchbutterei) einbegriffen, er⸗ 
fahren. Gehalt circa 240 Mark und 
darüber. Einſendung der Zeug er⸗ 
beten an Frau Strömer, Bienau 
bei Liebemühl Oſtpr. 


Eine ordentliche 


Landamme 


wird ſofort verlangt 
Heilige Geiſtſtraße 32 IH. 


Als Hofverwalter 


findet ein gebildeter jüngerer Landwirth 


zum 1. September oder Oktober er.] 


Stellung auf Dom. Dreetz bei Dt. Krone. 
Nur mit guten Atteſten und Empfeh⸗ 
lungen verſehene Bewerber wollen ſich 
melden. Gaedechens, 

f Adminiſtrator. 


Die Schmiedeſtelle 
mit Pachtgrundſtück und die 
Kuhfüttererſtelle 
iſt zu Martini zu vergeben. 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 


Laufburſchen 


ſucht O. Meissner's Buchhandlung. 


Tüchtige Maurer 


finden beim Neubau der Artillerie⸗Ka⸗ 
ſernements Dt. Eylau von ſofort Be⸗ 
ſchüftigung. Meldungen daſelbſt bei 
Herrn Bauführer Wilke. 

Chr. Sand. 


6 tüchtige 


Tiſchlergeſellen 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 
F. Sawitzki, Tiſchlermeiſter, 
Allenſtein. 


17. Ziehung der 4. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 
l A 
mar ee fig ge 
arentheſe e 
Ohne Sanike) 
70 13001 89 155 201 9 499 631 ©3943 
672 4283 727 55 971 
00.250 en 686 872 907 7003 68 108 858 723 36 


11167 (500 270 78 461 600 48 963 
929 30001 1 15113 68 
477 50 803 940 1300] 16162 295 572 618 889 956 17053 260 509 
607 962 81 18084 236 37 413 39 541 19050 68 287 616 

5 161 359 517 670 815 942 21293 309 (600) 606 115001 22287 
23190 [3001 376, 526 658 75 805 998 


179 445 593 843 1031 


500 
727 638 785 ne 301 10 87 55 


19 83 
13287 327 875 


82 611 60 97 700 77 
35 


70 47268 555 [3000] 76 68 


585 50 

50011 198 280 484 545 94 601 35 758 72 

52924 84 53225 52 349 (30001 976 U 
55044 573 [300] 649 78 56225 399 911 45 57633 886 58058 

1 847. 59302 48 478 98 799 864 

61313 91 516 887_ 62039 405 493 


735 951 
179 64 
60076 101 414 66 507 748 834 


851 63041 54 193 275 76 92 860 70 
47.63 805 66039 11500) 80 280 37 
[5000] 907 69420 557 7 


332 567 69 74 81 624 500) 
909 72122 255 333 470 12 6 


64 5039 
68047 131 381 548 
70020 154 239 


0 81 
1954 


93204 375 631 61 76 748 54 61 
96717 46 
531 9 


728 
15001 624 44 106648 804 


485 9 127 
129084 326 478 664 866 91 


130362 416 584 875 131017 19 213 473 553 914 132064 81 225 
939 133225 330 54 574 785 837 134259 15001 679 956 135162 271 
663 712 136262 532 737 137399 497 771 951 115001 


423 38 44 595 


400 
142035 482 802 


1300] 
50044 213 81 
160 287 473 600 


15001 336 1500] 673 87 188069 
651 836 157195 950 
670 700 
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285 163318 566 104392 766 


166119 253 348 [3000] 51 539 662 90 701 841 
756 168070 410 13 72 511 712 96 805 989 169435 611 1300) 808 68 


171170 537 698 939 — 


170303 80 408 949 
485 558 709 13000] 868 644 63 
5001 29 512 90 


180425 45 15001 18 
182145 394 95 476 [300] 543 54 
180168 840 887 105 49185 
202 17 419 564 611 738 


Rittergut, dem kann kostenfrei e; 


049 330 [1500] 488 610 84 709 

500 83362 6 

86032 246 322 96 115001 412.675 8701158 85 321 400 
346 49 76 89067 36 


94492 941 350 
Ai 15001 221 303 613.25 701 98490 907 83 99017 274 


107140 403 845 5 
115001 88 91 508 851 54 (3000) 109095 106 227 456 525 712 918 52 


84 en 66 520 676 829 141105 261 91 
45147 237 350 [3000 


1 
147064 65 115 487 93 1500 583 711 148036 52 331 490 
920 9095 345 419 547 670 774 865 [1500] 81 


5 928 151009 64 257 
770 85001 93774 153087 143 488 6 
11500] 120 797 
158784 843 945 13001 


160120 228 11500) 52 86 572 613 756 161126 42 69 637 162097 
766 86 885 10 


173234 400 82 631 174024 354 
1 175116 250 389 176258 397 421 94 785 177 
646 914 178168 306 524 939 1 99 1 er 1 
79 951 183017 1300 
185014 122 3 
r 173 200 364 188315 94 180078 


Für meine Dampf-, Schneide ' 
Mahlmühle ſuche ich von jofort ein 
Werkführer. 
Dafelbft wird auch die Stelle eine 
Geichäftsführer? 


vom 15. September bis zum 1. Oktobel 
vacant. Victor Lehman, 
Widminnen Oſtpr 


Tüchtige 4 
Maſchinenſchloſſel 
finden dauernde Beſchäftigung bei hohen 
Lohn bei N 


F. Drewitz, Thorn, 
Einen Lehrling 


von achtbaren Eltern ſuche von foot 
C. B. Fischer Nach): 
Eiſen handlung. 

Junge kräftige 4 


— 5 5 
Schmiedegeſellen 
finden von ſofort beim Bau der große 
Deime -Brücken zu Stellienen 
Labiau Beſchäftigung. Zu melden d 
ſelbſt. Köster: 


Vermittler geſucht. 
75 Mark Belohnung zahle ich Dei 
jenigen, welcher mir einen rentable 


Gaſthof von ſofort oder 1. Oktober a 
einem großen Dorfe zu pachten nach 
weiſt und von mir gepachtet will 
Kaution kann ſtellen. Offerten erbillh 
E. Warnke, Schneidemühl 
Gr. Kirchſtraße 2. 0 


Ein Brennereigehilſe 


und ein Eleve 

werden per 1. September d. J. geſuchl 

A. Richter, Brennerei⸗ Verwalte 

Dembowalonka Weſtpr. 
Briefmarke verbeten. 


Suche per ſofort oder auch zu 
ſpäteren Antritt 4 


> f 

zwei Geſellen 

für feine Kundenarbeit. Hohe Lohnt 

rechnung per Stück und dauernde DE 

ſchäftigung, muß |. Arbeit ſicher ſein 

Zimbehl. Schneidermeiſten 
Chriſtburg. 


L 


Wer in 


Weſtpreußen 


für ſich kaufen will Herrſchaft 110 


Verkäufliche angegeben und die 

ſchreibung 977 werden. Anmeldun 
sub F. R. 287 an Haasenstelf 
& Vogler, A-G., Leipzig. 
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07 366 


24342 81 834 


40085 371 447 805 
51411 546 616 71 948 
5001 367 411 525 618 52 
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56 77019 222 505 637 933 78000 
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101064 123 61 

393 511 84 (30001 
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13001 58 
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139135 
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1 64 568 903 70 1500) 87 146246 


483 733 83 98 879 152019 

96 882 86 154008 
156175 308 10 408 83 
159024 157 208 99 473 


165125 30 382 632 976 13000 
162149 313 462 


54 122979 1300 


93 633 879 91¹ 
327 679 785 804 
268 327 467 797 899 


